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74. Jahrgang 


a die Dynamik 
der deulſchen Nation 


„Czas“ über das deutſch⸗polniſche Verhältnis 


In einem Leitartikel in der Sonntagnummer 
erklärt das Organ der konſervativen Richtung 


im Regie rungsblock, der „Czas“, daß es nach 


Tode des Marſchalls Pilſudſki heute die 
Pflicht derjenigen jei, die die Außenpolitik 
S, des vertrauteſten Mitarbeiters des Mar⸗ 
ſchalls, unterſtützt haben, dafür zu ſorgen, daß 
eine Vertiefung des Verſtändniſſes für dieſe 
Politit eintrete. Nirgends habe Marſchall Pil⸗ 
ludſti ſeine bemerkenswerte Intuition beſſer 
wieſen als in der Außenpolitik, deren letzte 
Etappe — und wer weiß, ob nicht die wich⸗ 


e 8 
der Pakt vom 26. Januar 1934 
deweſen fei. 


Der Zentralpunkt unſerer Außenpolitik, 
ſchreibt das Blatt, iſt unſer Verhältnis 
zu Deutſchland, weil es unſer wich⸗ 
tigſter und ſtärkſter Nachbar ift. Davon, 
wie wir Deutſchlands Einſtellung zu unſe⸗ 
ren Lebensintereſſen einſchätzen, müſſen wir 
Rn abhängig 
machen. Der Pakt vom 26. Januar 1934 

utet, daß Deutſchland das Programm, 
zus der unaufhörlichen Dynamik. dieſer 

on entſpringt, nicht gegen, ſondern 
im Einvernehmen mit Polen verwirk⸗ 
lichen win. Dieſer 
Polen der Anſicht ijt, 
einen Ausgleich für die 
herrſchenden dynamiſchen Kräfte finden, 
ohne mit den Intereſſen Polens in Kon⸗ 
flikt zu geraten. 


Ein Gebot der Wirklichkeit iſt es, die unge⸗ 

e Dynamik nicht der deutſchen Politik, 

londern — was erheblich wichtiger ijt — der 
deutſchen Nation feitzuitellen. 


Dieſe Dynamik kann nicht durch ein Netz 
ſelbſt der meiſterhafteſten Patte, nicht 
durch eine Vervielfältigung der Kechts⸗ 
formeln und nicht durch kriegerische Ar: 
\ tikel gebrochen werden. 


Dieſe Dynamik kann man durch Kanonen auf 
ſicherlich einer Revolution in ganz 
Europa brechen. Wenn man aber die deutſche 
Dynamik nicht brechen kann, dann muß man ſie 
»tanalifieren“, Ein Mittel zu einer ſolchen 
Kanaliſation iſt der Pakt vom 26. Januar 1934. 
us dieſem Grunde war dieſer Pakt für den 
europäiſchen Frieden noch not wendiger als für 
utſchland oder für Polen allein. / 


Auf dem Wege zu dieſer Kanaliſierung, fo 
erklärt das Blatt weiter, müſſe Polen ein 
Bindeglied, eine Brücke zwiſchen den Abſichten 
Frankreichs und Deutſchlands ſein. Polen 
müſſe ſawohl Frankreich wie auch Deutſchland 
bei der Verwirklichung ihrer Politik behilflich 
lein, Das Krakauer Geſpräch Görings mit 
Laval ſei eine Ankündigung, daß ſich Polen zu 

Rolle hingezogen fühle und daß es ſie 
ernehmen werde. 


In Polen gibt es Menſchen (wir folgen dem 
Wortlaut der Ausführungen des Czas“), die 
erklären, daß die ganze polenfreundliche Politit 

tlers nur ein Bluff iſt. Mit bewunderns⸗ 
werter Naivität reden ſie Deutſchland weiter 
ein: ihr habt auf Pommerellen nicht verzich⸗ 
tet, ihr habt auf Oberſchleſien nicht verzichtet, 
ihr habt auf Poſen nicht verzichtet, ihr konntet 
darauf nicht verzichten! Und das nennt ſich 


Politit und Weitſichtigkeit! Dieſe „Politiker“, 


in der Welt ihrer eigenen Hirngeſpinſte 
leben, muß man auf das Verhalten Deutſch⸗ 
lands nach dem Tode des Marſchalls aufmerk⸗ 
ſam machen. Halbmast gehißte Fahnen, 


15 Göring in Warſchau und Krakau — bewun⸗ 


rn muß man den Mut dieſes Mannes, der 
einen von weitem ſichtbaren Kopf riskierte, als 


er mehrere Stunden lang durch enge Straßen 


ging — Reichskanzler Hitler mit der ganzen 
Regierung und der ganzen Generalität in der 


HSiedwigs⸗Kirche, während in Paris Staatsprä⸗ 


Pakt bedeutet, da 
Deutſchland e 
im deutſchen Volke 


Dienstag, 28. Mai 1935 


ſident Lebrun keine Zeit hatte, ſich in den In⸗ 
validendom zu begeben. 


Heute iſt dasſelbe Deutſchland, das noch vor 
kurzem Polen einen „Saiſonſtaat“ genannt 
hatte, am meiſten um die Beſtändigkeit der pol⸗ 
niſchen Regierung, um die Dauerhaftigkeit und 
Feſtigung der Beziehungen beſorgt. (Wir 
möchten hier den „Czas“ daran erinnern, daß 
das Wort vom „Saiſonſtaat“ nicht aus Deutſch⸗ 
land ſtammt, ſondern von der Londoner 
„Times“ im Frühjahr 1920 geprägt worden 
iſt. D. Red.) Der polniſch⸗deutſche Pakt hat 
nichts geändert? Allons donc! 


Die Zerreißung des polniſch⸗deutſchen 
Paktes für ein paar Lobesworte der Herren 
Pertinax und Radek, um des heiligen 
Friedens mit den Herren Stronſti und 
Koſkowſki willen, für ein paar Toaſte und 
ein paar Orden das wäre ein Ver⸗ 
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brechen gegenüber Polen, gegenüber 
Frankreich und gegenüber dem europäiſchen 
Frieden. 


politiſche Ohrfeigen 

„Gazeta Polſka“ berichtet aus Wilna: Auf 
der Straße wurde der Redakteur des national⸗ 
demokratiſchen „Glos Wilenſki“ und der „Ga⸗ 
zeta Warſzawſka“, Piotr Kownacki, von einem 
Legionär, der Ritter des Ordens Virtuti mili⸗ 
tari ift, geohrfeigt. Die Maßregelung erfolgte 
wegen einer Bemerkung, die Kownacki im 
Rechtsanwaltszimmer des Bezirksgerichts über 
Marſchall Pilſudſti getan hat. Als die Straßen⸗ 
paſſanten erfuhren, worum es ſich handelte, 
wollten ſie an Kownacki Selbſtjuſtiz üben. 
Nachdem Kownacki erklärt hatte, daß er ſeine 
Worte zurücknehme, wurde er unbehelligt ge⸗ 
laſſen. 


Britiſche Vorarbeit für neue Beſprechungen 
j Die Rede des Führers als engliſches Weißbuch? 


London, 27. Mai. Der diplomatiſche Mit⸗ ſei man in London in gleicher Weiſe bemüht, 


arbeiter des „Daily Telegraph“ meldet, daß 


von vornherein Mißverſtändniſſe, die ſpäter 


die Rede Hitlers vorausſichtlich als Weißbuch Unheil anrichten könnten, zu vermeiden. 


in England veröffentlicht werden wird. Eng⸗ 
liſche Abgeordnete, die den vollen Text der 
Rede prüften, ſeien der Anſicht, daß fie auf 
amtlichem Wege im Parlament in Umlauf 
geſetzt werden müſſe. l ; 


lomati i dent der 
A er ge, in Del e 


2 angeſichis der 


er Tatſache, daß 
Rede licherweiſe die d ü 
* pöh pana Aa he 1 1 


renz abgeben könne, werde in London eine 
völlige Klarſtellung der Rede als höchſt wün⸗ 
ſchenswert angeſehen. ; 
Wie „Daily Telegraph“ weiter berichtet, 
wird fich die engliſche Regierung in näh- 
fter Zeit mit den Verhandlungen be- 
faſſen, die ſich aus den Erklärungen Hit- 
lers ergeben. Die engliſchen Miniſter be- 
ee ich mit dem ganzen Gebiet 
der lichkeiten für neue Deptan 
en zwiſchen den Regierungen. England 
bits den Wunſch, daß die Berhandlun- 
en für einen weſteuropäiſchen Luftpatt 
fort eröffnet werden. 

Man ſei der Anſicht, daß der Abſchluß der 
ruſſiſch· ran zöſiſchen und ruſſiſch lſchechoſlowa · 
kiſchen Unterſtützungspakte früheren Ein- 

ungen gegen eine Abtrennung des Luft- 
paktes von den anderen Teilen des Londoner 
rokokolls hinfällig gemacht habe. Italien 
feine Zuffimmung zu dieſem Kurs in 
Ausſicht gejtellt. Frankreich fei ebenfalls dazu 
efordert werden. 

In pfychologiſcher Hinſicht, ſchreibt der di- 
plomatiſche Korreſpondent des „Obſerver“ 

be Hitlers Rede zweifellos in allen Kreiſen 

ngland eine freundliche Aufnahme gefun⸗ 
den. Während man alles me, um von der 
Rede den beſtmöglichen Gebrauch zu machen, 
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In e Linie werde die britiſche Regie- 

rung 

r Nieder- 

ee von Verhandlungen über die 

Verminder und Begrenzung der Rü- 
ſtungen berei Ei 2 " 

Hitler habe einerjeits erklärt, daß die deut⸗ 
ſche Regierung unter keinen Umſtänden von 
ihrem jetzigen Programm über die Militär⸗ 
ſtärken abweichen werde. Andererſeits habe 
Ib Hitler erboten, jeder Begrenzung der 

utſchen Rüſtungen zuzuſtimmen, ſofern 
andere Mächte in gleicher Weiſe ihre Rüſtun⸗ 

en begrenzten. Eine zweite Frage laute, was 
utſchland mit feinem Angebot meine, ein⸗ 
zelne Nichtangriffspakte abzuschließen und 
alle Verpflichtungen zu lokaliſieren, ſofern 
dieſe Verplichtungen auch von den übrigen 
Staaten beachtet würden. Offenbar ſetzte 
dieſe Annahme die Verletzung der 
Verpflichtungen durch eine der in Be⸗ 
tracht kommenden Parteien voraus. In der 
Frage der territorialen Intrigität habe Hit⸗ 
ler, erklärt, daß Deutſchland weder die Ab⸗ 
ſicht noch den Willen habe, ſich in die inne⸗ 
ren Angelegenheiten Oeſterreichs einzu⸗ 

i . Da 


mif 

die öſterreichiſche Unabhängigkeit in Lon- 

don als eine der europäijhen Kardinal- 

fragen angejehen si 
werde, fei es notwendig, die deutſche Politik 
in dieſem Punkte kennen zu lernen. Zum 
Schluß pag der Korreſpondent, ob die unter 
Punkt 12 geforderten Maßnahmen, nämlich 
der Vergiftung der öffentlichen Meinung 
durch un verantwortliche Elemente entgegen- 


zutreten, eine Bedingung für die Zuſtim⸗ 


mung Deutſchlands zu einem Syſtem der 
Sicherheit ſeien. Das würde wahrſcheinlich 


zu einer endloſen Debatte führen. 


Auf dem Wege zur deutſchen Einheitsfront 


Zuſammenarbeit der Sudetendeutſchen Heimatfront mit den 
Chriſtlich⸗Sozialen | 


Prag, 25. Mai. Die Verhandlungen mit dem 
Ziel, die Grundlage für ein neues Kabinett zu 
ſchaffen, nehmen in Prag ihren Fortgang. Ein⸗ 
deutig ſteht nunmehr feſt, wie die „Schleſiſche 
Zeitung“ erfährt, daß ſowohl 

die Chriſtlich⸗Sozialen wie auch die Sudeten- 

deutſche Heimatfront Henleins in der 
Oppoſition 
bleiben werden. Wie verlautet, bahnen ſich 
zwiſchen dieſen beiden Parteien Verhandlungen 
an, die zur 
Bildung einer deutſchen Einheitsfront 
in der Tſchechoſlowakei führen ſollen. Aller⸗ 
dings würde dieſe Front nicht alle deutſchen 


Parteien umfaſſen, denn inzwiſchen hat der nimmt an, daß fie die Annahme von Manda⸗ 


ebenfalls deutſche Bund der Landwirte 
„nach reiflicher Ueberlegung“ erklärt, daß er 
nunmehr doch bereit ſei, in die Regierung ein⸗ 
zutreten. Die deutſchen Sozialdemo⸗ 
kraten bleiben gleichfalls in der Koalition. 
Die weit überwiegende Mehrheit des 
Deutſchtums ſteht allerdings im anderen 
Lager. 

Bei dem Bund der Landwirte, der noch ge⸗ 
rade fünf Mandate erhielt, ſcheint der Entſchluß 
zum Beitritt zur Regierung nicht ganz einhellig 
geweſen zu ſein, denn die beiden Landjugend⸗ 
führer des Bundes der Landwirte, Hacker und 
Hetz, werden nach der neuen Aufſtellung der 
Abgeordneten keine Mandate bekleiden. Man 


feſtzuſtellen verſuchen, inmwie- | 
„ well die deulſch Regierung 
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ten abgelehnt haben, weil ſie der Beteiligung 
der Partei an der Regierung nicht zuſtimmen. 
Der größte Teil der früheren Landbundjugend 
ſteht längſt im Lager der Sudetendeutſchen 
Partei. 

Ueber die Ambildung der Regierung 
ſelbſt liegen authentiſche Nachrichten noch nicht 
vor. Allerdings ſoll das Verteidigungsmini⸗ 
ſterium von General Eliaſch beſetzt werden. 
Damit würde dieſes Miniſterium zum erſten 
Male ein aktiver General erhalten, nachdem es 
jahrelang eine Domäne der tſchechiſchen Agrar⸗ 
partei geweſen war und die tſchechiſchen Polis 
tiker eine ausgeſprochene Abneigung dagegen 
gehabt hatten, Offiziere im Staate mitreden zu 
laſſen. Wenn jetzt ein General Kriegsminiſter 
wird, ſo iſt das ein Zeichen für die durch die 
Militärbundpolitik mit Paris und Moskau 
verſtärkte Stellung der Armee. 


neuer Wahlſieg henleins 


Bezirks⸗ und Kreistagswahlen in der 
Tſchechoflowakei. 


Prag. 26. Mai. Heute fanden in der Tide- 
choſlowakei die Bezirks: und Kreistagswahlen 
ſtatt. Den bisherigen Berichten zufolge ſind 
die Wahlen überall ruhig verlaufen. Die 
einzelnen Parteien bewahren den Beſitzſtand, 
den ſie in den Wahlen vor einer W er⸗ 
langt haben. Berückſichtigt muß werden, daß 
das Wahlolter 24 Jahre beträgt. 

Wie aus einigen deutſchen Kreiſen berich. 
tet wird, hat die Sudetendeutſche Partei on- 
rad Henleins wieder einen großen Sieg er- 
rungen. Die deutſche Landwirtſchaftspartei 
(Bund der Landwirte) hat abermals verlo⸗ 
ren, doch ſollen die tſchechiſchen Landwirte 
einige Gewinne zu verzeichnen haben. 


Verhaftungen in München 


Einſchreiten gegen antiſemitiſche Terrorgruppen 


München, 27. Mai. Die Polizeidirektion Mün⸗ 
chen teilt mit: Unter der Führung einer Reihe 
von verbrecheriſchen Elementen, von denen die 
Haupträdelsführer ein gewiſſer Schmidt — ein 
früherer Stahlhelmer — und ein gewiſſer Karpf, 
der im vorigen Jahr wegen Anterſchlagung aus 
der Partei ausgeſchloſſen worden iſt, find, hatten 
ſich in München Terrorgruppen gebildet, um, 
wie ſie ſich anmaßend ausdrückten, „die anti⸗ 
ſemitiſche Bewegung vorwärts zu treiben“. Sie 
haben es ſogar verſtanden, ſich aus Münchener 
Geſchäftskreiſen unter Vorſpiegelung falſcher 
Tatſachen Geld für ihre ecke zu be 
ſchaffen. Auf das Konto dieſer Elemente find 
unliebſame Vorkommniſſe der letzten 14 Tage, 
insbeſondere die Störungen am Sonnabend, dem 
18. Mai, und Sonnabend, dem 25. Mai, zu 
ſetzen, die vom Beſchmieren der Schaufenſter 
jüdiſcher Geſchäfte bis zum gewaltſamen Ein⸗ 
dringen und zu ihrer Schließung führten. Ferner 
ſind ſie aller Wahrſcheinlichkeit nach auch für 
das Abreißen der bei der Caritasſammlung vers 
triebenen Abzeichen und die Störung der Ruhe 
im katholiſchen Vereinshaus in der Schommer⸗ 
ſtraße verantwortlich. 

Die Polizei wurde bei Ausübung ihrer 
Pflicht da und dort beſchimpft, ja in einem 
Falle tätlich angegriffen. Die Schuldigen find 
feſtgeſtellt bzw. verhaftet worden. Ihnen wird 
wegen Landfriedensbruchs, Störung der öffent 
lichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung, Beamten⸗ 
beleidigung ohne Rückſicht auf Perſon und Pars 
teizugehörigkeit der Prozeß gemacht werden. 


Göring in Sofia 
Ordens verleihungen — E beim 
r 


Sofia, 27. Mai. Aus Anlaß des Beſuches 
des Miniſterpräſidenten General Göring 


und des Reichsminiſters Kerri veranftat- 
lete der deutſche Gelanbte, Geheimrat R ür 
melin, Abend einen Empfang 


in den Räumen der deutſchen Geſandtſchaft. 
An dem Empfang nahmen der Bruder des 
Königs, . f Kyrill, Miniſterpäſident 


Toſche w, A min Kueſſeiwa⸗ 
now, Eiſenbahnminiſter Kojucharow, 
Unterrichtsminiſter General ade w, 


Kriegsminifter General Slatann w, ſowie 
andere Perſönlichkeiten teil. 


Kurz vor dem Abendempfang hat der Kö⸗ 
nig dem Miniſterpräſidenten Göring das 
Großkreuz des Alexanderordens, dem Reichs⸗ 
miniſter Kerrl die erſte Klaſſe desſelben 
Ordens, Staatsſekretär Körner und General⸗ 
leutnant Milch das Großkreuz des Zivilver⸗ 
dienſtordens bzw. des Militärverdienſtordens 
verliehen. Auch die anderen Herren der Be⸗ 
gleitung der Reichsminiſter erhielten vom 
König hohe Auszeichnungen. 


Freiwillige wurden vereidigt 


Die erſte Vereidigung unter der neuen 
deutſchen e 


DNB meldet aus Blankenburg am Harz: Am 
Sonnabendmittag fand die erſte Vereidigung 
von Soldaten im neuen Reichsheere nach Erlaß 
der neuen Wehrverfaſſung ſtatt. Es war der 
Achtwochenlehrgang des Ergänzungsbataillons 
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Blankenburg am Harz. Am Nachmittag wurden 
die Truppen durch den Regimentskommandeur 
Oberſt Schubert beſichtigt. Es handelt fich 
gleichzeitig um die Vereidigung von ſuſfung in 
gen, die vor Erlaß der neuen Wehrverfaſſung in 
das Reichsheer eingetreten ſind. 

* 


Mit der franzöſiſch⸗ italieniſchen 
Kolonialverſtändigung werde ein Ka⸗ 
pitel der franzöſiſch⸗italieniſchen Beziehungen 
der Nachkriegszeit angie und damit auch 
dem von einigen franzöſiſchen Kreiſen erhobenen 
Vorbehalten ein Ende gemacht. e 


„Die franzöſiſch⸗italieniſche Atmojphäre hat 
ſich gebeſſert und wir wünſchen, daß kein 
neues Exeignis ſie trüben wird. 


Die franzöſiſch⸗engliſche Ausſprache in London, 
eine direkte Felge der franzöſiſch⸗italieniſchen 
in Rom, habe bei den Optimiſten wie üblich die 
Hoffnung eu eine normale Entwicklung der 
europäiſchen Lage erweckt. Mit dem 16. März 
und der einſeitigen deutſchen Kündigung der 
Wehrbeſtimmungen des Verſailler Vertrages ſei 
jedoch dieſer Optimismus zunichte geworden. 


Muſſolini zur Hitlerrede 
Die öſterreichiſche Unabhängigkeit eine europäiſche Frage 


Die italieniſche Kammer hat am Sonnabend 
nachmittag nach einer kurzen, von Muſſolini 
verleſenen Regierungserklärung ohne Ausſprache 
den Voranſchlag für das Außen miniſterium ge- 
nehmigt. Gleichzeitig damit ſind von ihr drei 
Abkommen mit England und Frankreich über 
die Grenzziehung in Süd⸗ und Oſtlibyen bzw. 
in Franzöſiſch⸗ und Italieniſch⸗Somaliland ane 
genommen worden. In der kurzen Regierungs⸗ 


erklärung, mit der Muſſolini einleitend zum 


Ausdruck brachte, daß der Augenblick für eine 
umfaſſende außenpolitiſche Bilanz nicht gekom⸗ 
men ſei und daß über verſchiedene Punkte 
diplomatiſche Verhandlungen im Gange ſeien, 
führte der italieniſche Regierungschef im weſent⸗ 
lichen folgendes aus: 


Heute gebe jedermann zu, daß mit dem Vor⸗ 
gehen Deutſchlands eine vollzogene Tatſache ges 
ſchaffen worden ſei, die nicht mehr widerrufen 
werden kann. Muſſolini erinnerte in dieſem 
Zuſammenhang an die bekannte Haltung Ita⸗ 


liens gegenüber einer teilweiſen Aufrüſtung 


Deutſchlands, gegen die von italieniſcher Seite 


keine Schwierigkeiten erhoben worden ſeien. 


Die Konferenz von Streſa habe eine 
recht bewegte Lage in Europa vorgefunden. 
Mit der in Streſa geſchaffenen Solidarität 
könnten verſchiedene Hinderniſſe, die ſich dem 


friedlichen Zuſammenleben Europas in den Weg 


ſtellen, leicht überwunden werden. 4 
Die Donau⸗Konferenz werde nicht im Juni 
und werde überhaupt nur dann zuſammen⸗ 

treten, wenn ſie gut vorbereitet ſei. 


Die öſterreichiſchen und ungariſchen Forderun⸗ 


gen feien nicht derart, daß die Donau⸗Konſe⸗ 
renz dadurch gehindert würde. Nach kurzer 
Erwähnung des franzöſiſch⸗ruſſiſchen und des 
ruſſiſch⸗tſchechoſlowakiſchen Paktes, von Verträ⸗ 
gen, die das Gleichgewicht in Europa verlagert 
hätten, erwähnte Muſſolini kurz 

die „lebhaft erwartete Rede des deutſchen 

Reichskanzlers“. 

Die 13 Punkte Hitlers könnten en bloc weder 
angenommen noch abgelehnt werden. Die 
Methode, fie zu klären, jei vorzuziehen. Es fet 
nicht ausgeſchloſſen, daß die Diplomatie ſich 
dieſer Aufgabe in den nächſten Wochen unter: 
ziehen werde. i 

Was die deutſch⸗italieniſchen Beziehun 


betreſſe, fo jei es richtig, daß Re durch eine ein 
zige Frage belaftet feien, nämlich durch die 


| 


öſterreichiſche Frage. Dieſe Frage jei indeſſen 
von grundlegender Bedeutung. 


In dieſem Zuſammenhang ſei es nicht un⸗ 
zweckmäßig, jenen einige Worte zu widmen, die 
Italien wie verſteinert am Brenner jehen 
möchten, um es in jeder Richtung in ſeiner Be⸗ 
wegungsfreiheit zu behindern. Auch in dieſem 
Zuſammenhang müſſe ein für allemal in der 
beſtimmteſten Weiſe erklärt werden, daß das 
Problem der öſterreichiſchen Unabhängigkeit ein 
öſterreichiſches und ein europäiſches Problem 
ſei und als europäildes Problem wiederum 
ganz beſonders, aber nicht ausſchließlich, ein 
italieniſches Problem. j 

Mit anderen Worten gejagt, habe dasz 
ſaſchiſtiſche Italien nicht die Abſicht, 
ſeine geſchichtliche Miſſion auf ein einziges 


* Pojener Tageblatt * 


politiſches Problem zu beſchränken, auf 
einen einzigen militäriſchen Abſchnitt, wie 
der der Verteidigung der wichtigen Grenze 
am Brenner. Alle Grenzen Italiens, ob 
auf dem Kontinent oder in den Kolonien, 


ſeien ohne Unterſchied heilig und müß⸗ 


ten gegen jedwede, auch nur in Erwägung 
zu ziehende Bedrohung bewacht und ver⸗ 
teidigt werden. 


Muſſolini wies weiter darauf hin, daß 
Deutſchland im Januar 1935 bereit war, die 
Rüſtungsgleichberechtigung in einem unendlich 
viel beſchränkteren Umfang zu verwirklichen, 
d. h. mit einem Heer von 300 000 Mann und 
einem wenigſtens für eine Reihe von Jahren 
nur auf Verteldigungszwecke eingeſtellten und 
überdies kontrollierten Rüſtungsſtand. Was 
aber nicht Tatſache geworden ſei, könne auch 
nicht Stoff für die Geſchichte ſein. 

Zwecklos wäre es daher, jetzt nach dem 

Schuldigen zu ſuchen, wie es auch nutz⸗ 

los jei, noch weiter von Abrüſtung zu 

ſprechen. 

Nach ſeiner Auffaſſung ſei es ſchon gewagt, von 
der Möglichkeit einer Beſchränkung der Rüſtun⸗ 
zen zu ſprechen oder vom Verbot einiger 
Kriegsmethoden. Immerhin, wenn etwas Kon⸗ 
tretes gemacht werden ſollte, jo werde man 
nicht von italieniſcher Seite aus Schwierig⸗ 
keiten erleben. 


Die in Streſa erreichte Solidarität ſei eine 
beſtändige und auf allen Gebieten wirkſame 
Solidarität. Mit ihr ſei eine politiſche Aktion 
großen Stils möglich, durch die die Haupt⸗ 
hinderniſſe gegen ein friedliches Zuſammen⸗ 
leben in Europa überwunden werden können, 
eine Notwendigkeit, die ſich für den Beſtand und 
die Zukunft des europäiſchen Kontinents als 
immer dringlicher erweiſe. 

Hinſichtlich der Donau⸗ Konferenz ſagte 
Muſſolini noch beſonders, daß Italien die Ub- 
ficht habe, Deutſchland zu dieſer Konferenz 
einzuladen und es über die einzelnen 
Phaſen der Vorbereitung auf dem Laufenden 
zu halten. > f 


Lloyds trugen das Riſino 
Hinter den Kulifien der Jubiläums ⸗Wochen 


Von unſerem Londoner T. D.⸗Berichterſtatter 


London, im Mai 1935. 


Als die langen Krönungsfeierlichkeiten hier 
in London zu Ende gingen, haben in der Lea⸗ 
denhall⸗Street ein paar Dutzend älterer Herren 
erleichtert aufgeatmet und im Geiſte und auf 
ihren Notizblocks kurz überſchlagen, was ſie an 
dieſen Auftegungen vergangener Wochen ver- 
dient haben. Denn auf ihnen ruhte das Groß⸗ 
teil des Riſikos, das man in London, ja in 
ganz England einging, als vor Wochen und 
Monaten Girlanden und Aſchbecher, Anſteck⸗ 
nadeln und Gedenkmünzen, neues Geſchirr 
und Uniformen beſtellt wurden. Wir find 
hier in der Leadenhall⸗Street bei Lloyds, 
dem größten Verſicherungstruſt der Erde, bei 
jenen Verſicherungshaltern, die alles, aber auch 
alles zu verſichern bereit find, angefangen bei 
den Knöcheln einer Filmdiva bis zu den Stimm⸗ 
bändern eines Operettentenors. 


Und auch die Königsfeier in London wurde 
verſichert. Heute, nachdem alles gut gegangen 
it, kann man ja darüber ſprechen. Der Ge: 
ſundheitszuſtand des engliſchen Königs war 
bekanntlich nicht ſonderlich gut in den letzten 
zwei Jahren. Man mußte alſo unter Umſtän⸗ 
den auf Ueberraſchungen gefaßt ſein. Dieſe 


Die italieniſchen Kommentare zur Rede Muſſolinis 


Rom, 27. Mai. Nach den Ausführungen zut 
abeſſiniſchen Frage beſchäftigen ſich einige italie⸗ 
Mus Zeitungen neben i Kommentaren zur 
Muſſolfni⸗Rede noch beſonders mit der Haltung 
Deutſchlands. 


„Die 13 Punkte Hitlers“ io ſchreibt das halb- 
amtliche „Giornale d'Italia“, „geben noch keine 
vollſrändige und durchſichtige Definition der 
deutſchen Haltung. Sie | 12 auch die 
Möglichkeit nicht aus, daß die Gedankengänge 
und Verpflichtungen einander näherkommen. 
Für die europäiſche Diplomatie beginnt daher 
ſetzt eine neue, arbeitsreiche Phaſe, um die 
von Deutſchland verkündeten Grundſätze für die 
einzelnen Probleme in praktiſch gegebenen Fäl⸗ 
len zu präziſtieren und damit endgültig 


die letzte Möglichkeit einer allgemeinen 

2 — ; 
feſtzuſtellen. Der Entwicklung dieſer diplomati- 
jhen Arbeit zu einer allgemeinen Verſtändigung 
wird Italien ſeine ganze Hilfe 1 ed laſſen. 
Seine ga Politik gegenüber Deutſchland iſt 
in den Tchten Jahren von dieſer Abſicht ge- 
tragen. (2) 


Das Problem „ Oeſterreich“, 


von Italien klar und freimütig Europa und 
Berlin aufgezeigt, hat in der e der 
italieniſch⸗deutſchen Freundſchaſt einen St 

ſtand verurſacht. Gibt es noch die Möglichkeit 
einer Klärung?“ fragt das Blatt. Die Möglich⸗ 
keit wäre nach ſeiner Meinung während der 
Vorbereitung des Donaupaktes gegeben, der 
eine friedlichere und 2 Atmoſphäre für 
die politiſche und wirlſchaft iche Solidarität her⸗ 


ill⸗ 


„Popolo di Roma“ meint, auf Grund der 
13 Punkte Hitlers dürfe man annehmen, daß 
man einer Neuordnung viel näher gekommen 
ſei. In ihrer 7 könne man fie 
weder annehmen noch ablehnen. Eine Ableh⸗ 
nung en bloc wäre gleichbedeutend mit der Aus⸗ 
froßung Deutſchlands aus der europäiſchen Ge- 
meinſchaft, und kein Politiker, keine euxopäiſche 
Regierung könne die Verantwortung für eine 
ſo ernſte „Löſung“ auf ſich nehmen, ſolange 
nicht die letzte Hoffnung auf eine allgemeine 
Verſtändigung verloren ſei. Dies öſterreichtſche 

rage allein trennt Deutſchland und Italien. 

enn Deutſchland zur Mitarbeit an einer Vor⸗ 
bereitung des Donaupaktes bereit wäre, wenn 
es an dem Pakt teilnähme, fo könnten die Be: 
ziehungen zwiſchen den beiden Ländern ſich klä⸗ 
ren und beſſern. i 


Auch in einem Teil der oberitalieniſchen 
Preſſe werden die Worte Muſſolinis über 
Deutſchland und die geplante Einladung zur 
Donaukonferenz hervorgehoben, die, wie dabei 
betont wird, allerdings nur dann Adlammen 
treten werde, wenn die fihere Möglichkeit für 
eine Verſtändigung und für brauchbare Ergeb⸗ 
niſſe ſich zeigen ſollte. / 


Die Turiner „Stampa“ ſchreibt, die 13 Punkte 
Hitlers, die nach den Werten Muſſolinis en bloc 
weder angenommen noch abgelehnt werden kön⸗ 
nen, bilden das verbindende Moment für Ver⸗ 
handlungen, die rechtzeitig und mit offenem 
und weitem Blick geführt werden müſſen. Die 
Donaukonferenz wird nur einberufen werden. 
wenn man ſicher zu einem Abſchluß kommt, an 
dem nach italieniſchem Wunſch Deutſchland 
gleichberechtigt teilnehmen kann. i 


Ueberraſchungen konnten in einem Todesfall 
beſtehen oder auch in einer Verſchiebung der 
Jubiläumsfeier oder ſonſtigen Zwiſchenfällen, 
die das Schickſal manchmal im ungeeigneten 
Moment auf dieſe Erde herniederſendet. Wo 
man aber das Schickſal in Rechnung ziehen muß, 
— da denkt man in England nicht lange nach, 
da geht man zu Lloyds. So wurden Verſiche⸗ 
rungen für nicht weniger als 100 Millionen 
Pfund Sterling plaziert und auch gehalten. 
Die Hoteliers ſicherten ſich gegen die Gäſte, die 
möglicherweiſe nicht kommen würden. Die 
Speiſehäuſer wollten allzu große Verluſte ver⸗ 
hüten, wenn die Feier abgeſagt würde. Die 
Theaterunternehmer ſicherten ſich wenigſtens 
hinſichtlich der Höhe der Gagen der engagierten 
Stars. In der Textil⸗Induſtrie wurden un⸗ 
geheure Summen für die unter Umſtänden aus⸗ 
fallenden Uniform⸗Aufträge vorkalkuliert und 
verſichert. Kurzum, es gab keine Branche, die 
nicht eine Verſicherung eingegangen wäre. 


Nachdem die Feiern gut verlaufen ſind, nach⸗ 
dem das Geld in London wieder einmal rollte, 
können die Verſicherungshalter erfreut die 


Prämien als Gewinn für ſich buchen, während 


die Verſicherungsnehmer fih heute vielleicht 
ärgern und meinen, es wäre auch ſo gegangen. 
Aber ſicher war ſicher. Vor allem in London 
mit ſeinem launiſchen Wetter. 


Die Verſicherungen für dieſe Jubiläumsfeier 
ſtellten mit das größte Riſiko dar, das jemals 
bei Lloyds übernommen wurde. Das will etwas 
heißen, denn man ift mutig in der Leadenhall⸗ 
Street. Sonſt würden nicht alle Schiffsver⸗ 
ſicherungen Großbritanniens und vieler anderer 
Länder dieſer Erde ausgerechnet in London 
plaziert werden. In dieſen Tagen verhandelt 
man z. B. gerade über die Verſicherung der 
„Normandie“, die am 28. oder 29. Mai ver⸗ 
mutlich ihre Jungfernfahrt über den Ozean 
antreten wird. Auch hier halten die Lloyds 
den größten Teil. 


* 


Das ift nun ſchon fo feit dem 17. Jahrhun⸗ 
dert, ſeit jener Edward Lloyd in der Lombard⸗ 
Street ein kleines Kaffeehaus erwarb und ſich 
hier recht und ſchlecht durchzuſchlagen hatte. Er 
konnte nicht ahnen, daß ausgerechnet ſein Name 
einſt berühmter ſein würde als der großer Dy⸗ 
naſtien und gewaltiger Eroberer. Die Sache 
fing eigentlich damit an, daß Edward Lloyd 
ſeinen Gäſten etwas mehr bieten wollte als 
ſeine Konkurrrenz. Was er an Neuigkeiten 
aus der Schiffswelt hörte, das ſchrieb er auf 
und hängte es in feinem Kaffeehaus an die 
Wand. Bald ſchlug man ſogar die Mitteilun⸗ 
gen über Schiffsverkäufe oder Vorſteigerungen 
an die Balken des Lloyd⸗Kaffees in der Lom⸗ 
bard⸗Street. Als man ſich immer ſtärker für 
ſeine Nachrichten intereſſierte, ließ Edward 
Lloyd ſie abſchreiben und ſpäter ſogar drucken. 
So gründete er ein Geſchäft, das ſich durch Ge⸗ 
nerationen zog und geil in die Höhe führte. 


Eden lobt den Völkerbund 


London, 27. Mai. Lordſiegelbewahrer Eden 
traf am Sonntag abend wieder in London ein. 
Bei ſeiner Ankunft erklärte er einem Preſſe⸗ 
vertreter: „Ich glaube, daß wir allen Grund 
haben, mit der Arbeit des Völkerbundrates in 
dieſer Woche zufrieden zu ſein. Die Schwierig⸗ 
keiten im Zujammenhang mit Danzig find 
geſchlichtet worden. Der ungariſch⸗ſüdſlawiſche 
Streitfall ift jetzt glücklich abgeſchloſſen. Dir 
italieniſch⸗ abeſſiniſchen Meinungsverſchieden⸗ 
heiten ſind auf dem Wege der Regelung. In 
allen dieſen Fällen wurde das Anſehen des 
Völkerbundes aufrechterhalten, und ſeine 
Eignung zur Förderung einer friedlichen Ne 
gelung internationaler Schwierigkeiten iſt wie⸗ 
der einmal bewieſen worden. Unſer Dank ger 
bührt der klugen Staatskunſt der betroffenen 
Parteien und allen Regierungen, die zu dieſen 
Ergebniſſen beigetragen haben.“ 


Er hatte Glück und Intelligenz gehabt. Er 
begründete anfangs auf einer Art Wettſyſtem 
die Schiffsverſicherungen, die ſich dann ſpäter 
zu einem ganz großen Geſchäft entwickelten. Als 
die Generation der Lloyds ausſtarb, kamen an⸗ 
dere Beſitzer in das Kaffeehaus. Aber der 
Name blieb. Es bildeten ſich Geſellſchaften, 
Organiſationen entwickelten ſich. Und auch als 
man aus dem Kaffeehaus umzog und das Royal 
Exchange Building zum Stammhaus erwählte, 
blieb in der Firmeneintragung immer noch 
das „Coffee Houſe“ erhalten. 


Es dauerte gar nicht mehr lange, da ging 


man von der Schiffahrt zu allen möglichen an⸗ 


* 


deren Branchen über. Eines Tages nahm mann 


eben alles an, was es überhaupt nur zu ver⸗ 
ſichern gab. Niemals leichtfertig. Immer klug 
kalkuliert. Aber mit jenem Riſiko, das jeder 


ehrliche Makler bei einem großen Geſchäft auf 


ſich nehmen muß. 


Als der engliſche König im Jahre 1928 das # 
* 


wundervolle Lloyds „Hauptquartier“ in der 
Leadenhall⸗Street eröffnete, waren die Lloyd 
längſt eine Weltmacht geworden. Wenn irgend⸗ 
wo auf dieſer Erde eine Schiffskataſtrophe ſich 
ereignete oder ſonſt ein großes Unglück geſchah, 


dann läutete bei Lloyds die Glocke der „Lutine“, 


die man im Jahre 1859 aus dem Wrack des 
nach Hamburg unterwegs befindlichen und lange 


oder im ſchlechten Sinne. 


Intereſſant iſt ſelbſtverſtändlich, wie man bei 
Lloyds überhaupt arbeitet. Die Corporation 
ſelbſt verſichert nämlich nicht. Sie ſorgt ledig⸗ 
lich dafür, daß unter ihren Mitgliedern ein 
Höchſtmaß von Ehrenhaftigkeit, Geſchicklichkeit 
und Klugheit gewahrt wird. 


Wenn eine Verſicherung „A J at Llonds“ 
untergebracht iſt, dann gerantiert das geſamte 
unterſchreibende Syndikat mit allen Mitglie⸗ 
dern für dieſe Verſicherung. Man kann ſich 
wirklich darauf verlaſſen, daß man im An⸗ 
ſpruchsfalle ſein Geld bekommt, denn jeder Ver⸗ 
ſicherungshalter muß vor einem Komitee bei 
Lloyds feine Zuverläſſigkeit belegen und in 
jedem Jahr dem Komitee nachweiſen, daß er 
ein genügend großes Bankkonto zur Verfügung 


hat, um auch einmal „bluten“ zu können. Man 


erinnert ſich keines Falles, wo eine Verſicherung 


wegen Zahlungsunfähigkeit des Syndikats zu 


Proteſt gegangen wäre. Darauf begründet ſich 
vielleicht auch der große Ruf, deſſen ſich die 
Lloyds beſonders in den engliſch ſprechenden 


Gebieten erfreuen. So ſagt man, daß bei einer 
Umfrage in einer auſtraliſchen Schule nach dem 


berühmteſten Namen der Welt 15% der Kinder 
den Namen „Lloyd“ aufſchrieben. 


Wenn man von den franzöſiſchen Schiffahrts / 
Verluſten der letzten fünf Jahre abfieht, die 


allerdings ein erhebliches Geld koſteten, dann 
läßt h ganz all gemein feſtſtellen, daß es in der 
genannten Zeitperiode recht gnädig für die 


Verſicherungshalter abgegangen iſt. Sie können 


zufrieden ſein — vor allem jetzt, nachdem die 


Festlichkeiten von London vorbei find, an denen 


nicht weniger als 100 Millionen Pfund Ster⸗ 
ling hingen. ins 


r 
Gefährliches Abenteuer 
franzöſiſcher Militäcflieger 


Paris. Ein gefährliches Abenteuer hatt 
zwei Militärflieger des Flugſtützpunktes von 
St. Raphael zu bestehen, die in einem Auf 
e nach Cuers unterwegs waren 

n etwa 8 eter Höhe geriet das Su 
n einen furchtbaren Sturm, der den Apparat 
wie einen Spielball hin und her ſchleuderte 
Als eine Bö das plug eug plötzlich herabdrücng 
wurde der Begleiter, der fih nicht angeſchnall 
hatte, aus ſeinem Sitz geſchleudert, während 
dem Flugzeugführer das 7 aus der Han? 

eriſſen wurde und ihm der Leibgurt auf die 
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nie rutſchte. Wie durch ein Wunder fiel den 


Begleiter auf das wanzende des Appara 

8 ſich an ed } 

mern konnte. Dem Flugzeu 

mit großer Mühe, das Flu 

Gewalt zu bekommen, und mit abgeſtelltem 

Motor ſetzte er vorſichtig auf flachem M 

gur Landung auf, die auch glücklich verlief. De 
echaniker 

erlitten. 


rer gelan 
ug wieder in 
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erſtärkungstroſſe ſeſtklam⸗ 


Felde 


hat nur unbedeutende Verletzungen 
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Nr. 122 


Aus Stad 


Stadt Pofen 


Montag, den 27. Mai 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft -- 10 
Grad Celſ. Barometer 757. Heiter. Nordwind. 


Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 21, niedrigſte 
+ 12 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 27. Mai + 0,18 
Meter. ? 


Dienstag: Sonnenaufgang 3.41, Sonnen⸗ 
untergang 19.58; Mondaufgang 1.04, Mond⸗ 
untergang 14.11. 


Wettervorausſage für Dienstag, den 28. Mai: 
Bei weiter anſteigenden Temperaturen heiter 
und trocken; ſchwache bis müßige Winde aus 
öſtlichen Richtungen. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Politi: 
Montag: „Wenn die Frau lügt“ 
Dienstag: „Cudzik & Ska.“ 
Mittwoch: „Wenn die Frau lüat“ 
Teatr Nowy: 


Montag: „Gromiwoja“ 
Dienstag: „Gromiwoja“. 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 
im Metropolis um 6½ und 8% Uhr 


Dune: „Ene schlecht, alles gur“ (Deutch) 
Sfinks: „Zigeunerweiſen“ 
Smit: Rakoczy⸗Marſch“ (Ungariſch) 

Wilſona: „Boxer und Dame“ (Engliſch) 


Kunſtausſtellungen 


In. Muſeum, Plac Wolnosci: Graphiken 
von Skoczylas. 


„Hofmuſikus“ 


einiger Zeit iſt Poſen um einen eigen⸗ 

Muſikertyp bereichert, der fein einzig- 

5 Inſtrument — elf mehr oder weniger 

Daſſergefü te Monopol⸗Schnapsflaſchen — mit 

Grandezza eines Maeſtro ſpielt. Mit zwei 

ten Böcken, einem Brett und den beiden 

N ſchlegeln unter dem Arm, die elf 

aſchen aneinandergebunden auf der Schulter, 

zieht der Hof ein. Flink ſtellt er 

oden auf, die elf 

Reih und Glied darauf, prüfend 

eßt da ein 5. zu, dort ein 
ein Re 


‚Seit 
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aushören. Neugierige bleiben ſtehen, genier 
danten 


#3 Hände klingeln einen kräftigen Marſch, 
r flott läutet, daß mehrere Damen, die 
im eurſalon auf die önheit ihrer Bubi- 
Syſe warten, an ie gen ter gelodt werden. 
daß exit erfaßt Eifer 95905 den Künſtler, 
de die Schlegel fen im Dreivierteltakt über 
die elf Flaſchen. ünzen 4 ihm zu und 
verſchwinden in feiner Taſche; mit der Miene 


des geſtro lächelt der Hofmuſikus den Damen 
im Fri eurladen zu und klingelt einen „Dauer⸗ 


Noch ein raſender Galopplauf 


die Fla f und hinunter — und 
der mis nimmt feinen ZIJA wiebe unter 
i ein nſtrume i 
Achſel und zieht in den nächſten Ss, 1 8 


Poſens neues Altersheim 


ee, am deſſen Spitze ſeit Jahren 
Herr Motylinfti „das die Wohlfahrtsbe⸗ 
ſtrebungen er dan man ſchaßt belle, 
den Aermſten der Armen im Jahre 1927 in 
ulica Grobla 27 ein zweiſtöckiges Heim 

W derte 5 gelheffen — e der 
towa ſchaffen À es neue 
Gebäude, das M vergangenen Sonnabend 
vom Biſchof Rucinſki feierlich eingeweiht und 
dom Komitee der Stadt übergeben wurde. 
H ein fünfſtöckiger, moderner Prachtbau, der 
allen techniſchen Errungenſchaften unſe⸗ 

ter Zeit verſehen ift, wie Elektrizität, Zen⸗ 
tralheizung, Dampfwäſcherei, Dampfkochan⸗ 
en, Bädereinrichtungen, Perſonen⸗ und 
Laſtaufzügen, ja ſogar Radioanlage. Das 


neue Heim, das ſich mit dem alten Gebäude 


in der Grobla um einen geräumigen Gar- 
hof zu einem zuſammenhängenden Häuſer⸗ 
zuſammenſchließt, koſtete rund eine 

halbe Million Zloty. 
Der Einweihung und Eröffnung des neuen 
ims wohnten der Mojem Maru⸗ 
ſzewſki, der Stadtpräſident Wieckowſki, Bi- 
ſchof Rucinſti, zahlreiche Vertreter der Be- 
hörden, Geiſtlichkeit und Kaufmannſchaft bei. 
Begrüßung gab der Leiter der 
Wohlfahrtksorganiſation Der ar: 
Polnischen Kaufmannſchaft, Magifter Moty 
Gnfti, einen Ueberblick über die Tätigkeit der 
Organisation und übergab das neue Alters⸗ 


heim dem Stadtpräſidenten, der in einer 
längeren Anſprache den verdienten Stiftern 
den Dank der Stadt Poſen übermittelte und 
Vertretern der kaufmänniſchen Organiſatio⸗ 
nen die vom Magiſtrat verliehenen goldenen 
Medaillen und Urkunden einhändigte. Nach 
einer Anſprache des Vorſitzenden des Ver⸗ 
bandes der chriſtlichen Kaufleute, Herrn Ot⸗ 
mianowſki, vollzog Biſchof Rucinſki den feier- 
lichen Weiheakt, dem eine Beſichtigung des 
neuen Altersheims folgte. 

Die Stadt Poſen hat durch dieſes neue 
Wohlfahrtsinſtitut ein ſchönes Gebäude 
mehr, das dem Stadtbild zum Schmucke ge⸗ 
reicht, und die Armen der Stadt haben ein 
modern eingerichtetes Heim, das von der 
Opferfreudigkeit der großpolniſchen Kauf⸗ 
mannſchaft geſchaffen wurde. hk, 


Wichtig für Ferienkinder 

Der Poſener Wohlfahrtsdienſt teilt 
folgendes mit: Soweit den Eltern die Anga⸗ 
ben über Gruppe und Nummer ihrer Kinder 
zugegangen ſind, kann der Gegenwert von 
dem beantragten Regiſtermarkbe⸗ 
trag (Höchſtbetrag Rm. 30 pro Kind) bei 
der Landesgenoſſenſchaftsbank 
Poſen, ul. Wjazdowa 3, oder auf deren Poſt⸗ 
ſcheckkonto Nr. 200 192 eingezahlt werden. 
Die Umrechnung erfolgt zum Tageskurſe, der 
täglich in dieſem Blatt veröffentlicht wird. 
Heutiger Abgabekurs 128. 


Männer⸗Turnverein 


Deutſche Jünglinge und Männer, ſtählt eure 
Körper und wappnet euch gegen Krankheits⸗ 
angriffe. Pflegt aber auch durch gemeinſamen 
Sport rechte Kameradſchaft. Die Sportkamerad⸗ 
ſchaft iſt nächſt der Kriegskameradſchaft die 
ſchönſte. 
Der Männer⸗Turn⸗Verein Poſen, der älteſte 
Sportverein unſerer Stadt, hat nach den Ideen 
des Turnvaters Jahn ſeinen Sportbetrieb auf⸗ 
gebaut. Beſucht die Uebungsſtunden des MIL., 
3 sia Ehen * ey 
ugend-Abteilung: Dienstag von 7 
abends 125 Schillergymnaſium. Pi a. 
Männer⸗Abteilung: Diensta a ipea 
tag von 8—9.30 Uhr abends im Ghiller- 
gymnaſium. 


Etwa eine Meile öſtlich von der Kreisſtadt 
Wongrowitz liegt das Kirchdorf Letno. Einſt 
wohnten dort Mönche hinter hochragenden 
Kloſtermauern, um die ſich nach und nach eine 
Menge von Kaufleuten und Handwerkern an⸗ 
ſiedelten, denn das Kloſter Lekno hatte einen 
guten Namen, auf den auch in der Ferne ge⸗ 
achtet wurde. Das Kloſter iſt in Trümmer ge⸗ 
junfen, mit ihm die Häuſer der anliegenden 
Stadt. Die Mönche fiedelten in das nahe Won⸗ 
growitz über und bauten ſich dort ein neues 
„Kloſter Lekno“ auf. And wo fie einſt geſungen 
und gebetet, entſtand ein Dorf, das ſich mit 
dem alten wohlklingenden Namen ſchmückte. 


Heute gibt die evangeliſche Kirche, in den 
Jahren 1905/07 erbaut, dem Dorfbilde das Ge⸗ 
ge. r wuchtiger Turm, der auch im 
Ordenslan 1 90 könnte, lugt von der An⸗ 
lache Land hinein und grüßt über 
Seen zu dem kleinen Holzkirchlein 
arnowo hinüber, das noch Luthers Tage ge⸗ 
ſehen haben ſoll. 
Die Kirchgemeinde Lekno hat ſeit ihrer 
Gründung im Jahre 1908 erſt zwei Pfarrer 
gehabt. Jetzt ſchaut ſie nach einem neuen Hirten 
aus, dem ſie das zum Pfarrhof umgebaute 
Gutshaus um das noch die alten Bäume des 
Parkes cht halten, zurichten kann. War 
nicht aus den Liedern des Chors 
zu hören und in den Augen der Jugend und 
Kinder, die ſich in ſtattlicher Zahl verſammelt 
atten, zu Tejen: Gott ſchütze uns vor pfarrer- 
ſen Zeiten! Stand nicht hinter der regen Teil: 
nahme am Gottesdienſt und an der Friedhofs⸗ 
andacht der Wunſch und Wille, alles zu tun, um 
bald wieder einen eigenen Biorrer Inder Ger 
meinde begrüßen zu können ; 


Wie weh es tut, wenn das Pfarrhaus leer 
ſteht, davon kann das benachbarte Gr. Mir⸗ 
kowitz aus zwölfjähriger schmerzlicher Erfah- 
rung berichten. Aus der Sotajals mit der die 
Gemeinde das Grab ihres 1923 verſtorbenen 
letzten Seelſorgers ſchmückt, ſpricht die Er⸗ 
kenntnis: Wie gut hatten wirs doch, als noch 
unſer Pfarrer auf unſer Kanzel ſtand und in 
unſere Häuſer kam. ein Wunder, daß die 
Gemeinde mit beſonderer Freude dem Beſuch 
der Kirche entgegenſah. Aus all den Freund⸗ 
79 mit denen ſie den Einzug, den Dienſt 
und die Abfahrt begleitete, ſprach Feſtfreude: 
Aus dem Gruß des Kirchenälteſten an der 
Grenze des Kirchſpiels, aus dem Blumenſtrauß, 
den eine Konfirmandin dem Vertreter des er⸗ 
krankten Generalſuperintendenten überreichte, 
aus dem Spalier, das die Jungmädchenſchar in 
ihrer kleidſamen Tracht bildete, aus dem friſchen 
horgeſang, aus jedem Orgelton, aus dem 
Klang der Poſaunen, der den Beſuch der Ge⸗ 
ſamtkirche begrüßt und verabſchiedet. — Die 
Gemeinde hat es ſchwer, kein Pfarrer, kein 
evangeliſcher Lehrer ringsum; von den 1400 
Gliedern, die ſich einſt zur Kirche hielten, find 
nur noch 560 geblieben. Aber das Kirchlein iſt 
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Generalkirchenviſitation im Kirchenkreiſe Wongrowitz 


— —— nnenent. 


Dienstag, 28. Mai 1035 


Vollemdetrein 


Zum Einweichen 
Schichtpolyer 


Mittwoch: ab 5 Uhr Sportplatz des 
TV. he 0 payida (in 
n), Straßenbahn Nr. 4, 

neue kath. Kirche. 
okölplatz, 
Eichwaldſtraße. 


Emil⸗Kloß⸗Riege per Turner): Freitag: 
an 7—8 Uhr abends im Schillergymna⸗ 
“fium. . 


wie ein Schmuckkaſten gehalten. Die Glocken 
läuten Sonntag 05 Sonntag zum Kirchgang. 
Die Jugend ſchart ſich unter ihre Banner, die 
Konſiſtorialrat D. Hildt im feierlichen Viſi⸗ 
tationsgottesdienſt weihte. Der Poſaunenchor 
ſammelt die A für den Dienſt an der 
Gemeinde. All dieſe Arbeiten wären nicht 
möglich, wenn die Kirche nicht in dem Ge⸗ 
meindehelfer Weber der pfarrerloſen Mirto- 
witzer Kirchgemeinde einen umſichtigen, fleißigen 
Berater gestellt hätte. a aA ae 
D. Blau hatte angeordnet, die Gemeinde auf 
das Prophetenwort hinzuweisen: „Die auf den 
Herrn harren, kriegen neue Kraft.“ Möge es 
noch lange in den Sotien nachklingen. 


Exin. Wir Leute aus der Ebene nennen 
es „die Stadt auf dem Berge“. Aus meilen⸗ 
weiter Entfernung iſt es erkennbar. Es kann 
ſich aber auch ſehen laſſen. enfalls hat die 
Kirchgemeinde keinen Grund, das zu verbergen, 
was dort oben ihr eigen iſt. Die im Jahre 
1913 erbaute Kirche gehört zu den ſchmuckſten 
des ganzen Gebietes. Außen trutzig, 8 f und 
hart wie ein Wächter aus dem Bürgfried; innen 
voller Gemüt und Feinheit. Wenn die Sonne 
ſcheint, dann predigen die ſchönen großen Kir⸗ 
chenfenſter in ihren bunten Bildern von des 
Ehriſtenglaubens Fundamenten: Predigt, Taufe, 

fab der pere f f ſein Koh 1 5 ild rut 

eſus, der Herr, auf ſeine Gemeinde zu, gr 
ede einzelne Famile, Vater und Meuter, 

ruder und Schweſter und ordnet ſie in der 
Liebe einander zu. — Zu einer 1 A Kirche 
gehört auch eine ſchmucke Schule. Was haben 
es doch die vielen Jun en und Mädel gut, die 
ihren Schulweg zum Albrecht⸗Dürer⸗Haus in 
in nehmen! Ihnen muß ja das Lernen in 
Luk hellen, freundlichen Räumen eine wahre 
Luſt ſein. Eine beneidenswerte Gemeinde, die 
für ihre und der Nachbargemeinde Kinder ſo 
vorbildlich ſorgen kann. 


Die Lehrkräfte und Schülerſchaft hatten ſich 
in dem weiten dichten Hallenraum zu einer Be⸗ 
rüßung der Mitglieder der Kommiſſton ver- 
ammelt. Ein friſches Loblied von hellen Kin⸗ 
erſtimmen, ein herzlicher Willkommengruß der 
Schulleiterin Fräulein ge uſch, ein Jungenklee⸗ 
blatt mit ſinnigen Ge ſchten zum Preis der 
Heimat gaben den Auftakt zum Viſitationstage. 
Von der Decke her grüßten in feierlich geſetzten 
Buchſtaben die eindrucksvollen Worte Ernſt 
Moritz Arndts: „Wo dir Gottes Sonne zuer 
ſchien, wo dir die Sterne des Himmels zuer 
leuchteten, wo ſeine ike bie nerft feine All⸗ 
macht offenbarten und ſeine Sturmwinde dir 
mit heiligem Schrecken durch die Seele brauſten, 
da iſt deine Siebe, da iſt dein Heimatland.“ 
So klangen die Worte von Heimat und Glaube 
harmoniſch zuſammen. Es kann ja auch nicht 
anders ſein in einem Hauſe, in dem man im 
Geiſte Albrecht Dürers leben will, der in ſeiner 
Kunſt die heilige Geſchichte auf deutſchen Boden 
zu deutſchen Menſchen trug. 


— . —— — —— 


ist ihre Kunst 


Die Hausfrau ist stolz auf 
ihre wundervoll weiße 
Wäsche. Sie wurde mit 
jener reinen Kernseife 
gewaschen, die jeden, 
auch den hartnäckig 
festsitzenden Schmutz 
entfernt und so ein Ver- 
gilben der Wäsche ver- 
meidet. 


Der Exiner Arbeitstag der Generalkirchen⸗ 
vilitatton ſtand unter dem Leitwort: „Tiefſte 
Volksgemeinſchaft iſt Gemeinſchaft mit Gott“. 
Davon zeugte die Predigt, die Konſiſtorialrat 
Hein in Vertretung des Generalſuperinten⸗ 
denten hielt. e die Beſprechung, 
die der Ortspaſtor erner mit den vielen 
Jugendlichen hielt. Davon redete Paſtor 
Wendland mit den Hauseltern. Davon 
ſprach auch Paſtor Steffan i mit den 150 
Kindern, die ſich — die Mädchen mit Kränzen 
im Haar — aus den vielen ⸗Ortſchaften der Ger 
meinde eingefunden hatten. $ 

Der Beſuchstag klang mit einem Miſſions⸗ 
KA. aus, auf dem Paftor Ruben von der 

macht Gottes, die auf den Miſſtonsfeldern 
A wird, His d Eine reiche Kollekte für 

e Miſſion beſchloß den Freudentag. pz. 


kinſchwimmen des Schwimm vereins 


Am Sonntag nachmittag eröffnete der 
Schwimmverein bei ſchönſtem Wetter ſeine dies⸗ 
jährige Sportſaiſon. Nach einer Begrüßungs⸗ 
anſprache des zweiten Vorſitzenden, Herrn 
J. Hoedt in welcher er auch des vor kürzem 
heimgegangenen Erſten Marſchalls Polens ge⸗ 
dachte und die Anweſenden ſich zu deſſen Ehren 
von den Sitzen erhoben hatten, wurden die Flag⸗ 
gen gehißt. Die Anweſenden grüßten die Flaggen 
mit dem deutſchen Gruß. Darauf übergab Herr 
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Bei Erkältungen, Grippe, Halsentzündung, 
Mandelſchwellung, ſowie Nervenſchmerzen 
und Gliederreißen tut man gut, mit einem 
halben Glas natürlichen „Franz-⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer für tägliche Darmentleerung zu ſorgen. 


ocht das Waſſerfeld den aktiven Sportlern. 

ie fünftig Meter wurden von einer Jugend⸗ 
mannſchaft durchſchwommen, und dann tummel⸗ 
ten ſich die Jungen im Waſſer 

Während des Winters und des zeitigen Früh⸗ 
jahrs iſt der Ausbau der Schwimmanſtalt wie⸗ 
der ein Stück vorwärts gekommen. Im Laufe 
des Jahres ſoll noch ein Waſſerball⸗Spielfeld 
gebaut werden. Aber So heute iſt die abjeits 
vom Straßenlärm gelegene Anſtalt ein gern 
aufgeſuchtes Erholungsplätzchen. 

Abends fanden ſich die Mitglieder und ihre 
Angehörigen & einem gemütlichen Beiſammen⸗ 
ſein in der Grabenloge zuſammen. 


— 

St. Petrikirche. Am Himmelfahrtstage fin⸗ 
det um 10% Uhr ein Gottesdienſt ohne Abend» 
mahl ſtatt. Die Predigt hält Pfarramts⸗ 
kandidat Herrmann. 


Ein Radrennen wurde geſtern auf der Strecke 
Poſen—Schrimm—Czempin—Stenſchewo—Poſen 
veranſtaltet. Es beteiligten ſich 17 Fahrer, 
darunter 2 Lodzer, an der 100⸗Kilometerfahrt. 
Sieger wurde der HCP⸗FJahrer Kiuj in der 

eit von 3 Std. 1 Min. 22 Sek. Start und Ziel 
efanden ſich in der Nähe des Bahnhofs St 
Lazarus. 


Mißhandlungen bei Familienſtreit. Am ver⸗ 
angenen Sonnabend erſchien bei der Aerztl. 
ereitſchaft die 19jährige Helena K. aus der 
ul, Szamarſzewſkiego 56 und bat um ärztliche 


Hilfe. Sie gab an, bei Familienſtreftigkeiten 
von ihrem Bruder mit einem Spazierſtock übel 


„zugerichtet worden zu ſein. 


Ermäßigte Touriſtenpäſſe 

Wie die polniſche Preſſe meldet, wird es in 
den Sommermonaten möglich jein, ermäßigte 
Päſſe zur Ausreiſe zu touriſtiſchen Zwecken nach 
der Tſchechoſlowakei, Bulgarien, Südſlawien 
und nach Ungarn zu erhalten. Außerdem ſollen 
ermäßigte Päſſe Perſonen gewährt werden, die 
ſich zur Ausſtellung nach Brüſſel begeben. Nach 
diejen Ländern ſollen durch die Reiſebüros 
Sammelausflüge, ſowie Einzelausreifen organi⸗ 


ſiert werden. 
Ener 


Betrunkener ſchießt fih in die Stirn. Am 

Sonnabend traf ein Polizeibeamter in der ul. 
Wyſoka einen Betrunkenen, der Lärm machte. 
Als der Beamte ihn legitimieren wollte, griff 
er ſtatt des Ausweiſes nach 
und jagte ſich eine Kugel in die Stirn, wobei 
ihm ein Auge ausfloß. Er wurde in die Uni⸗ 
verſitäts⸗Augenklinik gebracht. 


Dreiſter Ausbruch aus dem sapii Zwei 
im hieſigen Gefängnis in den Werkſtätten be- 
ſchäftigten Strafgefangenen, Ignacy Domanſki 
und Kazimierz Scigocki, benußten die Gelegen⸗ 
heit der Abweſenheit einiger Gefängniswärter, 
die ſich zu einer Trauermeſſe für den verſtorbe⸗ 
nen Marſchall begeben hatten, und verließen 
nach Durchfeilen der Eiſengitter, in Schloſſer⸗ 
bluſen verkleidet, das Gefängnis. Der ſofort be⸗ 
nachrichtigten Polizei iſt es jedoch in kurzer 
Zeit gelungen, die beiden Flüchtlinge in den 
Schreber gärten in Unterwilda wieder feſtzu⸗ 


nehmen. 

Selbſtmord. In der Nähe der Libelta⸗Brücke 
warf ſich die 2jährige Pelagja Kamifſka vor 
einen vorbeifahrenden Eiſenbahnzug und wurde 
ſofort getötet. 


Rawitſch 


— Straßenſperrung. Wegen Umbau der 
Brücken bei Wieſenbach und der Horlebrücke 
an der Landesgrenze bei Wydawy werden bis 
auf Widerruf für den Wagenverkehr geſperrt: 
1. die Straße Kowaliki—Stwolno; der Verkehr 
wird über Slupia—Stwolno umgeleitet; 2. der 
Grenzübergang bei Wydawy; die Holzfuhren 
können über die Grenzübergänge Damme und 
ausnahmsweiſe über Latta geführt werden. 


Inowrockaw 


z, Poſener Medizinſtudenten beſuchen das 
Solbad. Am Hertener Dienstag weilte in 
unſerer Stadt eine Gruppe Poſener Medizin⸗ 
ſtudenten, die unter Leitung der Herren Dr. 
Srocamijki und Dr, Kortus die Badeeinrichtun⸗ 
gen beſichtigten. Die Gäſte, die die neuzeitlichen 
Einrichtungen bewunderten, erklärten, daß ſchon 
in den nächſten Tagen eine größere Gruppe 
Studenten der Poſener Univerſität hier ein- 
treffen werden, um das Solbad genauer zu bez 
ſichtigen. 


Wollſtein 


* Billige Streu für Landwirte. Durch da 
Raug imgs a wird im „Oredomnit“ bo 


Streu une direkt an die obengenannten Joi 
reien zu richten, ken 

Parzelle angeben. 
ſauber 


yaa darf 
5 


i! aus dem 
ie B 


wu 


Welage. Die Ortsgruppe der Welage in 
Kaſſersselbe hielt im Lokal des Herrn Klettke 
in Königstreu eine Verſammlung ab, die an⸗ 
bergumt war, um die — 75 des 50 jährigen 
Stiftungsfeſtes zu beſprechen. Wie wir hören, 
wird der Verein die Deutſche Bühne Bromberg 
verpflichten, K daß allen Mitgliedern der We⸗ 
lage etwas Wertvolles geboten werden wird. 
Der Raumfrage wegen werden jedoch nur Mit⸗ 
glieder der Organiſation Zutritt zu dieſer Ver⸗ 
anſtaltung haben. 


V. d. K.⸗Oſtſeefahrt 
Vom 28. Juli bis 5. Auguſt 1995 


Fahrpreis Poznan — Gdynia und zurück nur 
etwa 13 31. (Mindeſtbeteiligung 300 Perſonen). 
Für Anſchluß⸗Hin⸗ und Rückfahrten über ne 
zig Kilometer bedeutende Fahrpreisermäßigu 
Nichtmitglieder 5 31. Zuſchlag. 


J. Gruppe: Hafenrundfahrt, 1 — von Dan⸗ 
zig, Oliva, Zoppot, Dampferfahrt ela. (Koſten 
für Fahrten, verbilligte Uebernachtung und 
Verpflegung trägt jeder Teilnehmer ſelbſt.) 


II. Gruppe: Atägiger Dampferausflug nach 
Dänemark. Beſuch von Bornholm, Kopen⸗ 
hagen. Preis 90 bzw. 100 Zt. (und are je 
nach ek einſchl. guter Berpflegu und 
Paß. (Ausſchlie na Eiſenbahnfahrt ei an 
Edynig.) Dowöd oſobiſty erforderlich! 


Die Teilnehmerzahl iſt beſchränkt 


Sofortige Anmeldung für Dänemarkfahrt bis 
ſpäteſtens 3. Juni im Caritas⸗Büro, oe 
ul. Zwierzyniecka 6. Tel. 4735. Nach dieſem 
Termin werden die billigeren Schiffsplätze 110 
mehr reſerviert. Bei der Anmeldung 
25 31, für die N anzuzahlen. 
anmeldungen ſofort abgeben 
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einem Revolver 


Poſener JJ d 5 en 


Neuer Sieg der deutſchen 1 


Die Avus hat wieder einen ganz großen 
Tag gehabt. Und auch für den deutſchen Auto⸗ 
ſport wurde dies Rennen zu einem ſtolzen 
Erfolge. Nachdem in den beiden Vorläufen 
ſechs deutſche und zwei italieniſche Wagen 
ſich die Berechtigung zur Teilnahme am End⸗ 
lauf erkämpft hatten, fuhr Fagioli auf 
Mercedes-Benz mit einem Stunden- 
durchſchnitt von 238,5 Kilometer den Sieg für 
die deutſche Automobilinduſtrie heraus. 
Zweiter wurde Chiron auf dem neuen zwei⸗ 
motorigen Alfa Romeo vor Varzi auf Auto⸗ 
Union. Damit iſt auch das vierte der großen 
internationalen Automobilrennen, die die bis⸗ 
herige . 1935 gebracht hat, von einem 
deutſchen Wagen gewonnen worden. 

Stuck (Auto-Union) und Caracciola (Mer⸗ 
cedes⸗Benz), die aus den Vorläufen als Sie- 
er hervorgegangen waren, hatten im Ent⸗ 
cheidungslauf Pech. Stuck wurde, wiederholt 


Laufen, eine der natürlichſten Bewegungsformen 
in Wettkampf und Uebungs betrieb 


Ueberall und in jedem Gebiet unſerer Leibes⸗ 
übungen ſteht man heute auf dem Grundſatz 
der Natürlichkeit. Natürlicher Bewegun ee 
in allen Bewegungsformen ijt das Ergebnis 
jeder ſtilkritiſchen Unterſuchung. 
Alles Unnatürlihe wird bekämpft, weil man 
eben ſoweit gekommen iſt und erkannt hat, daß 
eine unnatürliche, ſinnwidrige oder verkrampfte 
Bewegung unrationell, vom leiſtungsſportlichen 
Standpunkte unvorteilhaft ijt und vom äſtheti⸗ 
ſchen Standpunkt elta unſchön wirkt. Eine 
Bewegung iſt vorteilhaft und ſchön, wenn ſie 
= FE ihren Phaſen natürlich und harmoniſch 
abläu 


Leider ifi unfer Naturempfinden im Laufe 
der S durch den Einfluß der e uit ane 0 
abgeſtumpft worden, daß man oft nicht mehr 
zwiſchen natürlicher und unnatürlicher Be⸗ 
wegung einen Unterſchied ſieht. Vergleichen wir 
das Laufbild eines Erwachſenen mit dem⸗ 
jenigen eines Kindes, ſo müſſen wir feſtſtellen, 
daß der Bewegun sablauf des einen doch er eb⸗ 
lich anders ausſieht wie der des anderen. Das 
Kind läuft meiſt natürlich, weil bei ihm der 
e ela noch nicht von ſo großer Wir⸗ 
kung iſt wie bei dem Erwachſenen. Im alltäg⸗ 
lichen Leben iſt die Bewegungsform des Er⸗ 
wachſenen auch jelten ein Laufen. Beim Kind 
wird man Laufen als Vorwärtsbewegung dafür 
mehr finden. Dasſelbe findet man auch bei den 
Naturvölkern. Hier finden wir noch ein natür⸗ 
liches Bewegungsgefühl, wie das bei uns nur 
noch die Mehrzahl der Kinder aufweiſt. 


In allen Bewegungsformen unſerer Leibes⸗ 
übungen und im Wettkampfweſen 
ſteht Laufen an bevorzugter Stelle. Ueberall 
in der Geſchichte und der völkerrechtlichen Lite⸗ 
ratur, wo man auch nachforſcht, ift der Lauf 
zu finden. In welcher Form und zu welchem 
Zweck, iſt dann eine weitere Frage und ergeben 
dann nähere Anterſuchungen. Aber da, wo man 
auf feine Erwähnung trifft, da ift er auch ſtets 
als Wettkampf gepflegt worden. 


Um die Tatſache nun vom funktionellen und 
pſychologiſchen Standpunkt zu begründen, müſſen 
pe zunächſt das heranwachſende Kind beob⸗ 

achten. Sobald ſich das Kind zur aufrechten 
Zaltung emporrichtet, will es auch in dieſer 

altung Bewegungen vollführen, die es zu 
einem anderen Ort, zu einem anderen Gegen⸗ 
ſtand bringen. Leben iſt Bewegung. und ſo 
können wir bei einem gefunden Kinde jejtitellen, 
daß ſich in ihm ſchon früh ein Bewegungstrieb 
findet. „Nach dem dritten Lebensjahr tritt aber 
der Trieb zur Fortbewegung immer mehr in 
den Vordergrund der Tätigkeiten des Kindes, 
und die Freude am Gehen, am Laufen, am 
Springen und Hüpfen findet naturgemäß ihre 
Befriedigung.“ Einmal kann es ein Gegenſtand 
ein, der erreicht werden ſoll, zum andern kann 
ieſer Drang aber auch unvermittelt aus inne⸗ 
rem Luſtgefühl erfolgen. und 


immer werden die Bewegungen beim Kind 
mehr ein Laufen und Laufſchritte ſein als 
zielbewußtes Schreiten. 


Prof. Dr. Alverdes, der bekannte Mar⸗ 
burger Zoologe, ſagt in ſeiner „Tierpſychologie“: 
„Hinter allem, was der Menſch unternimmt, 
ſteht alſo der Trieb, der gebieteriſch eine Tätig⸗ 
keit verlangt. Nicht die Ausführung des eben 
noch zur Fortſetzung des Lebens Zureichenden, 
ſondern gerade eine Ueberproduktion iſt affeft- 
und luftbetont; dies trifft ſowohl für die beruf⸗ 
un wie die außerberufliche Sphäre zu. Tanz, 
Sr iel und Sport find nicht erſonnen, damit die 

enſchen eine Erholung finden können, ſondern 
ſie haben ſich ergeben als 


Ausdrucksformen des dem Menſchen 
immanenten Tätigkeitstriebes. 


Bei jedem Kinde vermögen wir die allmähliche 
Fortentwicklung dieſes Triebes zu beobachten, 
und zwar maniſeſtiert er ſich von Stadium zu 
Stadium auf neue Art beim Laufen und 
Sprechenlernen, beim Spiel uſw.“ 


Deshalb findet ſich auch in der größten Zahl 
der Kinderſpiele der Lauf im Haſchen und 

Tummeln. Es iſt ein Naturbedürfnis, das in 

edem Menſchen wohnt, ein innerer Drang zur 

ra har o können wir nun feſtſtellen, daß 
von altersher Uebungen der körperlichen Stärke 
und Gewandtheit zur Erziehung des Menſchen 
gehörten, und wo ſchon eine luſtbetonte Bewe⸗ 
gung ſich findet, da liegt der Wettkampf nicht 
mehr fern. Denken wir nur an unſere eigene 
Jugend. Wer hat nicht ſchon im Vollgefühl 
ſeiner jugendlichen Kräfte ſeine Spielkameraden 
zum Wettkampf, zum Wettlauf herausgefordert? 
Und ſo können wir wohl die Behauptung auf⸗ 


| 


von Reifenſchäden betroffen, Vierter; Carac⸗ 
ciola mußte wegen Kompreſſorſchadens auf⸗ 
geben. 


In den Rennen der Motorräder ſiegten 
Sunngpift (Schweden) auf Husqvarna mit 
einer Stundenleiſtung von 171,7 Kilometern, 
Richnow (Berlin) auf Rudge, Walfried 
Winkler auf DW. 


Auf der Südſchleife der Avus trug ſich am 
Sonntagvormittag während der Vorbereitungen 
zum Autorennen ein Verkehrsunglück zu, bei 
dem ein S A.⸗Mann getötet und ein zwei- 
ter lebensgefährlich verletzt wurde. Das Un⸗ 
glück geſchah dadurch, daß kurz nach 10 Uhr ein 
Motorradfahrer die Gewalt über ſeine Re 
verlor und vom Rad geſchleudert wurde. Wäh⸗ 
rend er mit leichteren Verletzungen davonkam, 
raſte die führerloſe Maſchine in einen auf der 
Avus angetretenen Sanitätsſturm der SA. 


ſtellen, daß körperliche Betätigung zur Ertüchti⸗ 
gung des Körpers ein Gemeingut der geſamten 
Menſchheit iſt und daß dieſes bis zu den erſten 
Anfängen des Menſchengeſchlechtes zurückreicht. 

Waitzer ſagt: „Laufen heißt Leben! 
Wer nicht läuft, wird den höchſten Grad ſeiner 
Geſundheit ſchwerlich erreichen, Laufen und 
Springen ſind unſere lebenswichtigen Leibes⸗ 
übungen. Der Lauf ift der Prüfftein für die 
Funktionstüchtigkeit von Herz und Lunge.“ 

Der Lauf ijt die erſte Leibesübung, die dem 

Drang nach Bewegung, der im Menſchen 

wohnt, gerecht wird. 
Mit leichtathletiſchen Uebungen iſt aber unbe⸗ 
dingt 55 untrennbar der Wetttampf verbun⸗ 
den. Der Anſporn zum Verbeſſern liegt immer 
im Vergleichsmoment. Deshalb kommt als 
Zweites das . hinzu, und dann 
üben wir ſchon den erſten Wettkampf. Aus 
8 Grunde findet man auch immer in der 

Geſchichte des Wettkampfes, daß der Lauf ſtets 
an erſter Stelle von allen wettkampfmäßig be⸗ 
triebenen Leibesübungen genannt wird. er 
Wettkampf iſt von der Körperübung unzertrenn⸗ 
lich und wird ſich überall Gy von ſelbſt ein⸗ 
ſtellen, wo eine Anzahl junger, friſcher Menſchen 
zuſammen übt. Was zuerſt Spiel iſt, kann leicht 
um Kampf werden, und der Kampf der Men⸗ 
chen untereinander iſt fo alt wie die Menſchen 
Bat und findet fih auf allen Erbteilen, wo 

Menſchen wohnen. 

Im Lauf tritt uns aber auch 

der Wettkampfgedanke in ſeiner ſchönſten, 

einfachſten und reinſten Form entgegen. 

weil die Maßnahmen einfach ſind und der Sieger 
ohne weiteres feſtſtellbar iſt. Für ſeine einfache 
Durchfü igeung find keine Geräte nötig. Deshalb 
iſt der Lauf die einzige körperliche Uebung, die 
zu allen Zeiten und faſt bei 
eine gewiſſe 10 hatte. Die Formen ſind 
ſehr wee wird der Lauf gar nicht 
in der Geſchichte beſonders betont oder hervorge⸗ 
hoben, da er als Selbſtverſtändlichkeit und Aus⸗ 
druck des körperlichen Kraftgefühls angeſehen 
wurde, aber gelaufen iſt immer worden, wo 
man auch nachforſcht. 

Von Intereſſe iſt es, die Entwicklung des 
Laufes, von den Naturvölkern angefangen, bis 
zu dem Pentan Stand des Wettkampfes, bei 
den Kulturvölkern 8 unterſuchen. Bei etzteren 
ſind diejenigen beſonders erwähnenswert, die 

ir die allgemeine Geſchichte der Leibesübungen 
von Bedeutung waren. Auch die Entwicklung 
des Wettlaufes in Deutſchland, die ſich zum Teil 
unter fremdländiſchem Einfluß solong, — 0 
eine reichhaltige Geſchichte auf. Paul 

— — 


allen Völkern 


Wettkämpfe der Jungmänner 


Am geſtrigen Sonntag hat die Sport⸗ 
ruppe des Evangeliſchen Vereins 
änner mit einem leichtathletiſchen 


Madn⸗ 
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METROPOLIS 


Das große 
Lustspiel 


Vorführungen: 
6.30, 8.30 Uhr. 


Ab Dienstag, 28. Mai 


Pariser 
Torheiten 


In den Hauptrollen 
das berühmte amerikan. Trio 


Marguerite Churchill 
Charles Farell — Charles Ruggles 


Heute, Montag. zum letz tenmal: 
Vlasta Burian in „Kapitän Korkoran“ 
IIIIIIWIIE 
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Eröffnung 
der eee 


Die Reichsſportwerbewoche — der einheitliche 
Willensausdruck des deutſchen Volkes zur 7 
der Leibesübungen — wurde am Sonntag in 
Berlin mit einer großen Kundgebung im Luſt⸗ 
garten eröffnet. Aus allen zwanzig Bezirken 
waren die ſportlichen Verbände im Stern- 
marj mit Muſikkapellen und Pimpeln ange⸗ 
rückt. Um den Maibaum entwickelte po ein 
buntes Bild: das Blauweiß der Waſſerſportler 
wechſelte mit dem Grün der Schützen, dem 
Blaugrau der Flugſportler und der £ Farbenviel⸗ 
heit der Fußballer, Hockeyſpieler, Boxer und 
gaa dem Weiß der Turner, dem Braun der 

und HJ. und dem Schwarz der SS. Starl 
vertreten war auch der BDM. In der zwölften 
Mittagsſtunde hatte ſich eine etwa 40 A 
portlermenge aller Altersklaſſen verſammelt. 

5 Schluß der . ſprach der 
ſtellrertre Gauleiter Görlitzer. Er wies 
darauf hin, daß der Sport im nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Deuti land feine Rekordfexe⸗ 
rei wie einſt ſein ſolle. Es ſollten nicht ein⸗ 
zelne Menſchen herangezüchtet werden, die ganz 
beſonders erſtaunliche einmalige und unüber⸗ 
bietbare Leistungen aufzuweiſen in der Lage 
feien, ſondern in der Bevölkerung folle eine 
Sportbewegung ausgelöſt werden, die das ganze 
Volk wieder geſund mache. 


Deutſchlands Fußballer 
ſchlagen die Tſchechoſlowakei 


Vor 60 000 Zuſchauern fand am Sonntag auf 
dem „Oſtragehege“ in Dresden das zweite Fuß⸗ 
ball⸗Länder piel zwiſchen Deutſchland und der 
ale oflowakei hatt. Der ungeheuer ſchnelle, 
ſlungsreiche und harte Kampf endete mit 
einem verdienten 2:1⸗Sieg der deutſchen Na- 
tionalmannſchaft, die bereits bei Halbzeit mit 
0 0 Toren in Führung lag. Damit iſt die 

: 3⸗Niederlage wettgemacht, die die tſchechiſche 
Nattonaimagaſcgaft 1934 der deutſchen Länder⸗ 
Elf in der Weltmeiſterſchaft bereitet hatte. 


In der 13. Minute ſchoß Lenz der von Conen 


ze Aa ae war, das A für 

112 — Hrouska 
in 5255 6. Minute 8 der Ausgleich. 
Doch ſchon wenige Ge Kiter e 15 tobte der 
Orkan der Freude blak: der alte 


Vorſprung der oo chen war wiederher eſtellt. 
k $ en nur im = ab⸗ 
u Conen 


Planicka is 
klatſchen. Der 
leicht zu Len 
über den no 


rob auf end Leib geſchoſſen. 


Großartiger 
weitſprung⸗ Weltrekord 


Acht⸗Meter⸗Grenze überſchritten 


Wie aus . im Staate Michigan ge 
pon wird, die 8⸗Meter⸗Grenze im Weit 


e 


en e ihre Saiſon eröffnet. Dieſer Der ee e es e Owens felte 
ettkampf ſollte zugleich die erſte Vorberei⸗ beim leichtathle der weſtameri⸗ 
tung für das diesjährige, in Bromberg jtatt- | kaniſchen Univer iE 818 Meter pas 
findende ne ge fein. Darum grobartii ge ee 
wurde der Fünfkampf auch in derſelben Zu⸗ paner Nambu aber — 


S gewählt, wie er in Bromberg 

etragen werden foll. Es ſieg 
ihan Peter, Lehmann umd lender vor 
Barnicke, Trute, Wegner. In den einzelnen 
Wettkampfarten ſind folgende Leiſtungen er⸗ 
wähnenswert: 100 Meter: Peter 12,2 Sek., 
Barnicke 12,4 Sek. 800 Meter: Barnicke 
2,25,7 Min., Lehmann 2,34,8 Min. Weit- 
ſprung: Peter 5,52. Meter, Barnicke 5,23 Me- 


die Mann⸗ 


ter. 1 rg Wittke, Peter je 
1.45 Peter 11, 93 Meter, 
Wittte 115 ‚45 Mei 


Ein Fauſtballſpiel der Jungmannen gegen 
das 8 das letztere 55:40 eee 


7,98 Meter um 1 g p 


Ligaspiele 


Einen verdienten Sieg über die Worſchauer 

Legja“, die mit Ausnahme der halben 
Stunde ohne den rechten Mumm fpielte, errang 
die Poſener „Warta“ und rückte damit an die 
zweite Stelle in der Tabelle hinter „Rudy“. 
Die Tore für die Grünen „Lis 
und Kryſzkiewicz. Den Gäſten blieb das Ehren 
tor verſagt. Sie mußten 3:0 geſchlagen beten? 
nen. Die übrigen Ligakämpfe brachten folgende 
Ergebniſſe: L. K. S. Pogun 3:1, Ruch Po⸗ 
lonja 2:1, Wiſta—Garbarnia 4:2, Staff 


beendete d ittag auf dem g Cracovia 2:1. 
Raſen. he. —— 
Ruch erhält Aus Kirche und Welt 

den Pokal des Außenminiſteriums Vermögen des polizeilich aufgelöſten 
Das Außenminiſterium hat bekanntlich 5 deutſchen Moniſtenbundes iſt einge⸗ 
. N haft, die die beiten = manhe at, 5 5 = — > 
ebniſſe mit auslän t elt nnern ak die ngen 
4 — Pokal aeien J. e oniſtenbundes volts- und ſtaatsfeindlich w warten. l 


e 1933 erhiel 
Cracovia den Ehren — unmehr wurde 
dieſer Pokal für das abe 1934 an den polni⸗ 
ſchen Meiſter Ruch (23 unkte) vergeben, der 
damit die weitaus größte Punktzahl errungen 
hatte. Es folgen r mit 14, Legja 
mit 11 und Amatorſki KS. mit 8 Punkten. 
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saach den Meldungen der Fachpresse beab- 
1 Kat das Komitee für das Kältewesen 


mit gutet Chłodnictwa“) in Polen demnächst 
em Bau resp. Umbau von Kühlanstalten 


y gen Städten Warschau, Lodz, Kowel, Lem- 


nd Wilna zu beginnen. Das Projekt sieht 

lion ür eine Summe in der Höhe von 15 Mil- 
n 21 vor. Eine ganz besondere Bedeutung 

sch mt dem Bau einer Kühlanstalt in. War- 

aui zu. Die Kosten für diesen Bau werden 
ca. 5 Millionen zl veranschlagt. 


beit as die Zweckmässigkeit und Notwendig- 
ei der Errichtung einer Kühlanlage in der 
inoptstadt angeht, so wird von Sobianski in 
g grösseren der Oeffentlichkeit unterbreite- 
nr gD ndlung darauf hingewiesen, dass die- 
Sei au nicht nur von rein lokaler Bedeutung 
tiv Sondern die Gesamtwirtschaft Polens posi- 
Stande nilussen würde. Obwohl Polen im- 
leicht wäre, seinen Bedarf an wichtigen, 
Gen verderblichen Nahrungsmitteln (Obst, 
Quali se, Fische usw.) sowohl quantitativ wie 
aus itativ selbst zu befriedigen, führt es jahr- 
Wa, jahrein für viele Millionen Zloty solche 
ren ein. Trotz einer wert- und mengen- 
Jahrgen Minderung des Imports in den letzten 
gie 5 vermochte Polen die Einfuhr und somit 
Ve bhängigkeit der heimischen Märkte in der 
zuschaftune mit Gemüse usw. nicht ganz aus- 
alten. Die steigende Tendenz des Exports 
= dem Jahre 1930 zeugt andererseits nicht 
Sich von den relativ grossen Aussichten, die 
fremd em polnischen Gemüse auf gewissen 
der en Märkten bieten, sondern zugleich von 
in zen Qualität des polnischen Gemüses, das 
unte iten höchsten Angebots noch im Auslande 
Wicke bracht werden kann. Eine ähnliche Ent- 
Fischen wie beim Gemüse lässt sich bei Obst, 
Die en und anderen Lebensmitteln beobachten. 
der erdurch verursachte Verschlechterung 
Minz Handelsbilanz geht ebenfalls in die 
illionen. 
Die grosse Einfuhr an Nahrungsmitteln wird 
wi Össtenteils durch den Mangel an Einlage- 
sache orrichtungen — Kühlanlagen — verur- 
Ma icht weniger erschwert der gleiche 
— den Export. Seit dem Verlust der 
auf Achen und der deutschen Märkte ist Polen 
und Vi. Ausfuhr seiner überschüssigen Agrar- 
ange chprodukte in weit entlegenere Gebiete 
dinga Sen. Abgesehen von den hierdurch be- 
Do höheren Transportkosten leidet der 
Kühlan darunter, dass mangels genügender 
lieren agen die Waren leicht an Qualität ver- 
Exporgund dadurch der Konkurrenz anderer 
; er nder wenig gewachsen sind. Nicht 
genüge nachteilig wirkt sich der Mangel eines 
ans, nden Kühlanlagenetzes im Binnenverkehr 
gebaut end in Ländern mit einem gut aus- 
ten üben Kühlanlagesystem die Waren in Zei- 
Zehaj Tsteigerten Angebots vom Markte fern- 
Kon ten werden können, um in Zeiten besserer 
! auf den Markt geworfen zu werden, 
i die polnische Landwirtschaft gezwungen, in 
Ge eng begrenzten Frist abzusetzen, um der 
ahr der Minderung der Qualität zu ent- 
zuhen. Während also in anderen Staaten ein 
pre ausgebautes Netz von Kühlanlagen zum 
V, eisregulator werden kann, geht Polen dieses 
ö ls verlustig. 


woe Ansicht von Sobiański, dass die Errich- 
g einer Kühlanlage in Warschau das Pro- 
umst des Kühlanlagesystems löst, ist nicht un- 
ritten. Es wird mit Recht der Meinung 
qusdruck gegeben, dass. zwecks Erhaltung der 
Ne ativen Beschaffenheit von leicht verderb- 
und K Waren ein ganzes Netz von Kühlanlagen 
vom üblvorrichtungen auf dem Wege der Ware 
Produzenten zum Konsumenten notwendig 

vert anderer Kreis von Sachverständigen 
Wiek den Standpunkt, dass eine schnelle Ent- 
sei ung des Kältewesens in Polen unmöglich 
Lir And zwar aus folgenden Gründen. In erster 
© stellen sich der Durchführung der nötigen 
anjo tionen die allzu hohen Preise für Kühl- 
das fen, ferner der Mangel an Verständnis für 
vòl Kältewesen der breiten Schichten der Be- 
für rung, schliesslich die allzu hohen Tarife 


u. ektrischen Strom in den Weg. 
Ausic diese sich zum Teil widersprechenden 


sichten kritisch zu würdigen, ist es not- 


Donise sich die augenblickliche Struktur des 
tig Schen Kühlanlagewesens zu vergegenwär- 
en, Die Konservierung steht in Polen noch 


Freigabe der Auswandererkautionen 


p durch Deutschland 


Wie die Polnische Telegraphenagentur be- 


| Uchter, ist am 29. März ein polnisch-deutsches | 


einkommen über die Auswandererkautio- 


k — abgeschlossen worden. Danach haben die 
te nischen Bürger das Recht, bis zum 28. Sep- 


* schen 


r dieses Jahres an die zuständigen deut- 
Finanzbehörden Gesuche um Freigabe 
uswandererkautionen zu richten, die von 
n Behörden zur Sicherung von Steuern 
Grund des Reichsgesetzes vom 26. Juli 
ka erhoben worden sind. Die Auswanderer- 
y Wtionen, die in Gestalt von Sparbüchern, 
X ertpapieren (Aktien, Obligationen usw.), 
ten Sthekenbriefen oder von Valuta eines drit- 
auf Staates niedergelegt worden sind, werden 
hi Ersuchen der Personen, die die Kautionen 
terc legt haben, oder ihrer rechtlichen Ver- 
Ster freigegeben. S 
yole Freigabe von Kautionen, die in Gestalt 
fol Markwährung niedergelegt wurden, ist in- 
. ge der Markentwertung gegenstandslos ge- 
orden. 


er 
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Patente für Getreideunternehmen 


i taie staatlichen Getreidelager stapeln Ge- 
M de zu Interventionszwecken in solch grossen 
delten auf, dass sie es in den eigenen Lageru 
ent unterbringen können. Es wird deshalb in 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblatts 


Ueber das Kühlanlagewesen 
in Polen | 


Das 15-Millionen-Projekt über den Bau von Kühlanlagen in fünf grösseren Städten 


auf einer sehr primitiven Stufe der Entwick- 
lung. Eier werden z. B. in mit Wasserglas oder 
Kalk gefüllten Bassins aufbewahrt. Ein grosser 
Prozentsatz der auf diese Weise konservierten 
Eier verliert im Laufe einiger Zeit die Eigen- 
schaft von frischen Eiern. Obst und Gemüse 
wird in Kellern eingelagert. Fische werden in 
kleineren Mengen als Gefrierfische konserviert. 
Eine Einlagerung von Fleisch für längere Zeit 
ist in Polen unbekannt. Abgesehen von der 
grossen Kühlanlage in Gdingen verfügt Polen 
über. fast gar keine grösseren Kühlanlagevor- 
richtungen. Die statistische Erfassung aller 
Kübianstalten und Kühlvorrichtungen in Polen 
war mit grossen Schwierigkeiten verknüpft. 
Ein Verdienst des „Komitet Chłodnictwa“ ist 
es, in seinem Geschäftsbericht ein annähernd 
richtiges ziffernmässiges Bild der vorhandenen 
Kühlvorrichtungen gegeben zu haben. Nach den 
letzten Feststellungen verfügt Polen über 11 
Kühlanstalten. Im Jahre 1930 wurde eine 
grössere Kühlanstalt in Gdingen erbaut, welche 
die Konservierung von ca. 700 Waggons 
Lebensmitteln ermöglicht. Es handelt sich hier- 
bei in erster Linie um eine Kühlanstalt für den 
Export. Ausser den Kühlanstalten verfügt 
Pclen über sog. Kühlinstallationen, die gleich- 
falls meist veraltet sind. Nach dem Stande vom 
1. Januar 1935 verfügt Polen über 451 Kühl- 
installationen, Territorial verteilen sie sich wie 


folgt: 
Warschau 66 
Wojewodschaft Warschau 22 
35 Bialystok 2 
er Kielce 18 
A Krakau 60 
8 Lublin 4 
7 Lemberg 31 
= Nowogródek 2 
9 Polesie 1 
á Pommerellen 61 
3 Posen 77 
m Stanislau 15 
andere 6 


zusammen: 451 
Auf die einzelnen Industrien entfielen: 


(1929) 1934 
Fleischindustrie 83 130 
Milchwirtschaft 47 71 
Brauereien, Brennereien, Hefe- 
industrie 43 53 
Chemische Industrie 20 57 
Zuckerindustrie 20 26 
Fischerei 1 2 
Industrie und Lebensmittelhandel 18 68 
Künstliches Eis 44 
zusammen: 233 451 
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Wie aus der Aufstellung ersichtlich, nahm 
das Kältewesen in Polen im Vergleich zu 1929 
an Umfang bedeutend zu, allein wie die En- 
quete-Kommission feststellte, sind die Kühl- 
anlagen geographisch sehr ungleichmässig ver- 
teilt. Die Anlagen konzentrieren sich in den 
westlichen Provinzen, im Krakauer Gebiet und 
in Warschau. In den östlichen Gebietsteilen ist 
ihre Anzahl sehr gering. Der sog. Kältetrans- 
port lässt in Polen gleichfalls sehr viel zu wün- 
schen übrig. Nach den Angaben des Verkehrs- 
ministeriums vom Jahre 1931 (neuere Angaben 
fehlen) verfügte Polen über 559 Kühlwagen. 


Die quantitative Unzulänglichkeit des pol- 
nischen Kühlanlagenetzes tritt klar hervor, 
wenn man es mit den im Auslande vorhandenen 
Kühlinstallationen vergleicht. Deutschland ver- 
fügt, abgesehen von den kleineren Kühlvorrich- 
tungen in Brauereien, Metzgereien und Molke- 
reien, über 30 grosse Kühlanstalten. In England 
wurden im letzten Jahr 80, in den Vereinigten 
Staaten 1000 Kühlanstalten gezählt. In der pol- 
nischen Presse findet man den Hinweis auf das 
vorbildliche Kühlanlagenetz in Belgien und 
Frankreich. Die meisten belgischen Kühlanlagen 
sind erst im Jahre 1918 errichtet worden, und 
zwar hauptsächlich, um Geirierfleisch aus 
Argentinien einzuführen. Das Gefrierfleisch 
wird mit Schiffen, die mit Kühlanlagen ausge- 
stattet sind, nach Antwerpen befördert, und 
von hier vermittelst Eisenbahn durch Kühl- 
wagen unmittelbar in die Kühlanlagen des 
Landes geleitet. In gleicher Art nahm der Aus- 
bau des Kühlanlagenetzes in Frankreich nach 
dem Kriege, vor allem dank der Unterstützung 
der französischen Bahnen, einen raschen Auf- 
stieg. 

Wie eingangs erwähnt, vertritt Sobianski die 
Ansicht, dass mit dem Bau einer Kühlanlage in 
Warschau das Problem des Kühlanlagewesens 
in Polen gelöst werden könnte. Motiviert wird 
diese Ansicht damit, dass Warschau ca. 70% 
der Gesamtmenge an eingeführten Lebensmit- 
teln aufnimmt, die dann von Warschau aus im 
Lande verteilt werden. 


Neben vielen unzweckmässigen und unzu- 


reichenden Kühlanlagen verfügt Polen in der | 


Anlage in Gdingen über eine der grössten Eu- 
ropas, Doch besitzt diese Kühlanstalt für die 
Konservierung von Lebensmitteln und anderen 
leicht verderblichen Exportwaren nur neben- 
Sachliche Bedeutung, da die Güter, die nach 
Gdingen gelangen, zuvor meist längere Strecken 
in der Eisenbahn zurücklegen, die nur über 
unzulängliche Kühlvorrichtungen verfügt. und 
daher beim Eintreffen in Gdingen oft nicht 
mehr ganz einwandfrei sind. Leicht verderb- 
liche Güter können, ohne an Qualität zu ver- 
lieren, nur dann längere Transporte vertragen, 
wenn der Transport von Kühlanlage zu Kühl- 
anlage ohne vorübergehende Einwirkung von 
wärmeren Temperaturen erfolgt. Daher setzt 
sich mit Recht die Meinung durch, dass die 
Anlage in Gdingen ohne ein entsprechendes 
weitverzweigtes Netz sich nie wird rentieren 
können. 


CCC TEEN EEE FETTE EN R S S T R 


Die Bedeutung der Kredite 
für den Neubau der Weltwirtschaft 


Von Otto 


Chr, Fischer 


Vorstandsmitglied der Reichs-Kredit-Ges, Führer der Reichsgruppe IV Banken 


Die Deutsche Weltwirtschaftliche Ge- 
sellschaft hält am 31. Mai bis 4. Juni in 
Stuttgart eine Tagung ab, auf der die 
brennende Frage „Neubau der Weltwirt- 
schaft“ zur Erörterung steht. Hervor- 
ragende Persönlichkeiten des In- und 
Auslandes werden das Wort ergreifen. 
um sich zu dem Thema zu äussern. Zur 
Kundgebung erscheint auch das Organ 
der Gesellschaft, „Die Weltwirtschaft“, 
in dem Männer der Theorie und Praxis 
ihre Ansichten kundtun. Der Führer der 
Reichsgeruppe IV Banken, Otto Chr. 

Fischer. sagt: 


Geht man von der Tatsache aus, dass die 
Weltkrisis strukturell ohne die Erweckung 
neuer Kaufkraft und die Erschliessung neuen 
Bedarfs endgültig kaum überwunden werden 
kann, so ist dazu notwendig, die Bereitschaft 
der Produktionsmittel erzeugenden Länder, an 
entwicklungsfähige Volkswirtschaften Produk- 
tionsmittel gegen Kredit zu liefern. Da diese 
Bereitschaft bisher nur in sehr ungenügendem 


Mühlen oder in solchen Getreideunternehmen 
einmagaziniert, die über unausgenutzte Räum- 
lichkeiten verfügen. Längere Zeit hindurch 
haben die Finanzbehörden einen uneinheitlichen 
Standpunkt hinsichtlich der Lösung von Indu- 
striepatenten durch derartige Unternehmen 
eingenommen. Auf Grund von Bemühungen 
der Handelskammern hat nun das Finanzmini- 
sterium durch Rundschreiben unter Nr. D. V. 
46 509//34 die Genehmigung erteilt, dass 
Unternehmen zur Einmagazinierung von Ge- 
treide für die staatlichen Ge! reidelager mit 
folgenden Patenten geführt werden: Handels- 
patent der 4. Kategorie bei einem aus der Ein- 
lagerung erzielten Umsatz von 20 000 zł jähr- 
lich, Kat. 3 bei einem Umsatz von 20—40 000 zt, 
Kat. 2 bei einem Umsatz von 40—75 000 zł. 


Wichtige Steuerentscheidung 


Die Finanzbehörden geben eine neue Ent- 
scheidung des Obersten Verwaltungsgerichts 
bekannt, die eine grosse Bedeutung für Banken 
und Handelsunternehmen besitzt. 

Das Oberste Gericht hatte sich mit der 
Klage einer Warschauer Aktiengesellschait zu 
befassen, der in den Steuerpflichtigen Umsatz 
der Bilanzgewinn einberechnet worden ist, 
welcher durch die Erhöhung der im Besitz der 
Gesellschaft befindlichen Valuten und Wert- 
papiere erzielt worden ist. Das Oberste Ge- 
richt entschied. dass das Steigen des Börsen- 


Masse vorhanden ist, liegt die Frage nahe, ob 
nicht die bisherige falsche Handhabung des 
Kreditinstrumentes und die Störung der nor- 
malen Kreditbeziehungen in der Weltwirtschaft 
an dieser Erscheinung einen Teil der Schuld 
tragen. Die Beantwortung dieser Frage er- 
leichtert ein Vergleich der ietzigen Verhält- 
nisse mit denen des Jahres 1913, ohne dass 
deswegen dieses ais Normaljahr hingestellt 
werden soll. 


Die charakteristischen Aenderungen, die sich 


| in den Kreditbeziehungen der Völker unterein- 


ander seit 1913 vollzogen haben, sind im 
wesentlichen folgende: Abgesehen davon, dass 
wichtige Schuldnerländer, wie Russland, Un- 
garn und die Türkei, den Zinsendienst einge- 
stellt haben, hat sich durch die Umwälzung der 
Gläubiger- und Schuldnerbeziehungen in der 
Welt ein wichtiges Gläubigerland, bei dem die 
Einfuhr die Ausfuhr überwog. wie Deutschland. 
in ein Schuldnerland und umgekehrt ein wich- 
tiges Schuldnerland, bei dem die Ausfuhr 
grösser als die Einfuhr war, wie Amerika, in 


preises von Valuten und Wertpapieren als Ver- 
grösserung des Vermögens anzusehen ist. 
Einer Versteuerung unterliegt aber nur der 
Umsatz mit Fremdvaluten, Devisen usw., die 
infolge der getätigten Abschlüsse einen Ge- 
winn bringen. 


Außerordentliche Vermögensabgabe 
für 1935 


Das Finanzministerum hat ein Rundschreiben 
bezüglich der Berechnung und Eintreibung der 
ausserordentlichen Vermögensabgabe für das 
Jahr 1935 versandt. Das Rundschreiben stellt 
fest, dass die zweite Kontingentgruppe der 
ausserordentlichen Vermögensabgabe bis zum 
30. Juni zahlbar ist. Die Sätze dieser zweiten 
Kontingentgruppe betragen im laufenden Jahr: 
1: für Unternehmen und Berufe mit einem Um- 
satz über 20 000 21 (bei pauschalisierter Steuer 
über 27 000 zt) bis 50 000 2 0.9 pro mille vom 
Umsatz, 2. für Unternehmen und Berufe mit 

einem Umsatz über 50000 21 1.35 pro mille 
vom Umsatz. 


Das Finanz ministerium hat gleichzeitig an- 

! gesrdnet, Zahlungsaufforderungen derart abzu- 

| senden, dass. diese vor dem 15. Juni ausge- 

i händigt werden. Die nicht entrichteten Beträge 

der ausserordentlichen Vermögensabgabe wer- 

| den sofort nach Ablauf des Zahlungstermins 
zwangsweise eingetrieben. 
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ein Gläubigerland verwandelt. Hinzu kommt 
die absolute und relative — d. h. im Vergleich 
zu der Produktionskapazität — Zunahme der 
inneren und äusseren Verschuldung, auch in 
ae Ländern, die Gläubigerländer gewesen 
sind. 


Ein seibstverständliches Charakteristikum dei 
Kriegsfinanzierung ist es, dass Anleihen für 
nichtproduktive Zwecke gegeben worden sind. 
Dieses Verfahren ist auch nach dem Kriege 
fortgesetzt worden, indem Länder Schulden 
kontrahiert haben, ohne dass sie aus der Kre- 
ditgewährung einen entsprechenden Vorteil ge- 
habt hätten, während auf der anderen Seite 
auch die sog. kommerziellen Kredite vielfach 
hergegeben worden sind, ohne dass eine ent- 
sprechende Vermehrung der Produktionskraft 
der Schuldnerländer eingetreten wäre. Die 
Folge dieses Zustandes war, dass ein unge- 
wöhnlich hoher Prozentsatz der Nachkriegs- 
kredite notleidend geworden ist. Wie weit 
diese falsche Kreditgewährung zu der Ent- 
stehung der Krisis beigetragen hat, kann da- 
hingestellt bleiben. Sicher ist, dass sie in hohem 
Masse zu einer Verschärfung, vor allem zur 
Verlängerung der Krisis beigetragen hat. 


Von dieser falschen Handhabung des Kredit- 
instrumentes ausgehend, glaubt man vielfach 
dass der Kredit eine Rolle bei der Wiederauf- 
richtung der Weltwirtschaft nicht zu spielen 
vermöge. So richtig es ist, dass eine Kredit- 
gewährung nur stattfinden kann, wenn die all 
gemeinen Verhältnisse (Währung usw.) es ge- 
statten, so ist auf der anderen Seite von der 
Tatsache auszugehen, dass die gegenwärtige 
Krisis aus einem Mangel an Kaufkraft bei 
gleichzeitig bestehendem Ueberfluss an Waren 
entstanden ist. Wird zuviel produziert, so kann 
die Krisis nur beseitigt werden, wenn: neue 
Konsummöglichkeiten geschaffen werden. Dass 
die entwickelteren Volkswirtschaften diese 
neuen Konsummöglichkeiten jeweilig nur im 
eigenen Lande finden können, ist ausge“ 
schlossen. Dies ist vielleicht in einem Land 
mit einem kontinentgrossen und mit aller 
Naturschätzen ausgestatteten Raum, wie etwa 
den Vereinigten Staaten, eine Zeitlang möglich, 
obwohl sich auch dort zeigt, dass die Schaf- 
fung neuer Konsumentenschichten nicht ersetzt 
werden kann durch Erhöhung des auf der 
Kopf der bisherigen Bevölkerung entfallenden 
Konsums. Völlig unmöglich und gefährlich aber 
wäre diese Annahme für alle Länder mit 
hohem Rohstoff-Zuschussbedarf. Man würde 
hierbei sehr bald in eine solche Preissteige- ° 
rung hineingeraten, dass die notwendige Roh- 
stoifeinfuhr auf das schärfste gefährdet würde. 
Infolgedessen bleibt nichts übrig, als die fehlen- 
den Konsumenten in entwicklungsmässig zu- 
rückgebliebenen Ländern zu suchen, und man 
wird sie in entsprechendem Masse nur dort 
finden, wo solche Länder durch Lieferung von 
Produktionsmitteln auf eine höhere Wirt- 
schaftsstufe gehoben werden. An sich läge es 
nahe, dass die reichen Länder solche Kredite 
gäben, denn es ist klar, dass Länder, die selbsi 
Schuldner sind, nicht in der Lage sind, noch 
einem anderen Lande Kredite zu geben, ausser 
in Waren. Andererseits sollte es möglich sein 
dass durch eine vernünftige Vereinbarung zwi- 
schen produktionstüchtigen Schuldnerländerr 
und ebensolchen Gläubigerländern zemein- 
schaftlich Anleihen, welche die Grundlage für 
Bestellungen in diesen Ländern bilden würden. 
gegeben werden: Diese Idee ist freilich solange 
nicht zu verwirklichen, als die Gläubigerländer 
nicht. erkannt haben, dass ein Geschäft zu 
guten Preisen mit 50% Beteiligung besser ist, 
als ein Geschäft zu schlechten Preisen, das 
man allein macht. Ebenso wie in der Politik 
macht auch im Wirtschaftsleben die Angst 
blind, und sie lässt es als vorteilhafter er- 
scheinen, die Wirtschaft ganz zu zerstören, als 
anderen den Anteil zu gönnen, der ihnen nach 
dem Prinzip sinnvoller Arbeitsteilung zukommt. 


Es ist verständlich, wenn man angesichts 
Deutschlands schwieriger Lage in erster Linie 
vielfach an die Finanzierung des auf den Aus- 
tausch von Konsumartikeln bzw. Rohstoffen 
beruhenden Ex- und Imports denkt. Gleich- 
wohl spielt das Kreditproblem hierbei eine se- 
kundäre Rolle; — man wird vielmehr, ohne in 
übertriebenen Optimismus zu verfallen, anneh- 
men können, dass für diesen Austausch, wenn 
er planmässig und unter richtiger Erkenntnis 
der Absatzlage in den verschiedenen Ländern 
verfolgt wird, die hierfür notwendigen kurz- 
fristigen Kredite, die ja immer nur einen er- 
weiterten Zahlungsverkehr darstellen, gegeben 
werden können, ohne dass sich unüberwind- 
liche Hindernisse entgegenstellen. Allerdings 
setzt das voraus, dass in allen Ländern die für 
die Regelung der Ein- und Ausfuhr für not: 
wendig erachtete Wirtschaftspolizei kein Hin- 
dernis bildet, sondern verkehrsfördernd wirkt. 
Schwieriger erscheint das Problem der Finan- 
zierung desjenigen Teils des Produktionsmittel- 
Exports, bei dem es für den deutschen Liefe- 
ranten schwer oder sogar unmöglich ist, ohne 
Gewähr längerfristiger Kredite ins Geschäft 
zu kommen. Bei diesen Geschäften, deren Be- 
deutung für die Entwicklung der deutscher 
Wirtschaft kaum überschätzt werden kann, be- 
steht für Deutschland ein Handicap in den zu- 
meist niedrigeren Weltmarktpreisen und ir 
dem Umstand, dass andere kapitalstarke Län- 
der in der Lage sind, mehr und längerfristige 
Bi zu geben, als es für Deutschland mog- 


Hierbei wird man davon ausgehen müssen, 
dass der zu kreditierende Kaufpreis sich in 
zwei Teile gliedert, nämlich einmal in die ir 
deutscher Währung gemachten Investitionen 
und ferner in den Anteil an ausländischen Roh- 
stoffen und die im Auslande zu leistenden 
Zahlungen für Transporte, Investitionsarbeiten. 
Zölle usw., die regelmässig in ausländischer 
Währung zu leisten sind. Es wird zu überlegen 
sein, ob hinsichtlich des Markanteils den Ex- 
porteuren durch eine börsenmässig zu han- 
delnde Anleihe geholfen werden könnte, die 
ihnen eine Ueberbrückung der Zeit zwischen 
Produktion.und Zahlung seitens des Auslandes 
gestatten würde. Die exportiördernden Mass- 


nahmen müssen aber ergänzt werden durch 
eine geeignete kreditmässige Unterstützung 
solcher Unternehmungen, deren Produktion auf 
die Einfuhrersparnis gefichtet ist, wobei frei- 
lich die Beschaffung verantwortlichen Kapitals 
von primärer Bedeutung ist. Daraus ergibt 
sich die Bedeutung, welche einem Funktionie- 
ren des Kapitalmarktes auch in dieser Hinsicht 
zukommt. 


Die gegenwärtige Lage des deutschen Kapi- 
talmarktes gestattet es nicht, die durch die Er- 
füllung der besonderen Aufgaben des Staates 
bedingten Ausgaben, auch wenn sie nach den 
üblichen Grundsätzen der Finanzwirtschaft auf 
längere Zeiträume verteilt werden müssten, 
durch längerfristige Schatzanweisungen oder 
Anleihen zu decken. Dies macht einen ver- 
schärften Zugriff des Staates auf die Erträg- 


> Pojener 


nisse und Reserven der wirtschaftlichen Unter- 
nehmungen notwendig, was zweifellos eine 
Schmälerung ihrer Konkurrenzfähigkeit gegen- 
über dem Auslande mit sich bringt: An diesem 
Zustand. wird sich erst dann etwas ändern 
lassen, wenn der deutsche Kapitalmarkt seine 
volle Aufnahmefähigkeit für die Deckung des 
öffentlichen Finanzbedarfs wiedererlangt hat; 
so dass die einmaligen Ausgaben mit: Hilfe des 
Kapitalmarktes finanziert werden können. Im 
Vordergrund des Interesses stehen deshalb für 
Deutschland zur Zeit die Erfordernisse des 
inneren Kapitalmarktes, wobei aber niemals 
vergessen werden darf, dass die Stärkung des 
inneren Kapitalmarktes nicht schon das End- 
ziel ist, wenn sie auch als wichtiger Schritt 
zur Wiedetherstellung der finanziellen und 
kommerziellen Bewegungsfreiheit Deutschlands 
gewertet werden muss, 


Aufstreben 
der industriellen Rohstoffe 


Inflation in Weizenkonferenzen. — Starker Abbau der Zucker vorräte in. Uebersee 


Obwohl die Rohstofimärkte nach wie vor 
eine einheitliche Entwicklung vermissen lassen, 
der Druck vor allem von den Lebensmitteln 
noch nicht genommen ist, hat es doch den An- 
schein, als sei das Schlimmste bereits über- 
standen. Drei Faktoren wirken zusammen, das 
3ild etwas freundlicher zu gestalten: Der be- 
trächtliche Bedarf für die verschiedenen Ar- 
beitsbeschaffungsprogramme, Sönderkönitink- 
turen in den Rüstungsindüstrien und nicht zü- 
letzt gewisse Erfolge auf dem Gebiete der Pro- 
duktionsdrosselung. Würden nicht die unbe- 
reinigten politischen sowie die schwebenden 
Währungsfragen sich immer wieder störend 
bemerkbar machen, dann müsste die Prognose 
für die Zukunft durchaus optimistisch lauten; 
denn dass überall ein ausgesprochener Waren- 
hunger besteht, kann kaum bestritten werden, 
ebensowenig aber auch die Möglichkeit, ihn zu 
befriedigen. Geld zum Ankauf gibt es genug, 
nur vollzieht sich sein Umlauf so träge, dass 
man des öfteren den Eindruck der Stagnation 
oder, um es mit den Worten eines amerika 
nischen Nationalökonomen auszudrücken, den 
einer Kapital-Zirkulations-Trombose hat. Auf 
diese Weise findet die Unaisgeglichenheit des 
Rohstoffmarktes als ganzes als auch seiner 
einzelnen Teile eine hinreichende Erklärung. 
Um so bemerkenswerter ist die Erholung, die 
seit Anfang April einsetzte und bis in die 
jüngsten Tage hinein anhält. Gemessen an den 
Preisen von 1929 bleibt das heutige Niveau im 
Durchschnitt um 33—40% zurück, verglichen 
mit den Tiefkursen von 1933 sind indessen Auf- 
triebe von 50—80% festzustellen, und wenn 
keine neuen, unvorhergesehenen Ereignisse ein- 
treten, dürfte die langsame Besserung einst- 
weilen anhalten. Grundlegende Veränderungen 
wären erst dann zu erwarten, wenn es gelingt, 
in den oben erwähnten Fragen reinen Tisch zu 
machen. 

Es wurde schon eingangs darauf hingewie- 
sen, wie wenig gefestigt die Lage bei den 
Agrarprodukten und unter ihnen besonders 
beim Getreide ist: Die Weizenkonferenzen, 
die teils in London, in Budapest, in Bukarest, 
Montevideo usw, abgehalten wurden, endeten 
überall mit dem gleichen Fiasko. Weder gelang 
es, bindende Exportkontingente aufzustellen, 
noch liess sich das Ziel der Festsetzung von 
Standardpreisen erreichen; Immer wieder ging 
die eine oder die andere Erzeugergruppe ihre 
eigenen Wege, weil die Verhältnisse stärker 
waren als der gute Wille zur Verständigufig. 
Bald überschritten die Argentinier ihre Aus- 
fuhrquote, bald nahmen die Kanadier offen 
gegen die Südamerikaner Stellung, und auch in 
Europa gibt es Reibungsflächen genug, sobald 
Absatzfragen akut werden. Deshalb tut man 
gut, den Ergebnissen der augenblicklich wieder 
einmal in London tagenden Weizenkonferenz 
ohne übertriebene Hoffnungen entgegenzusehen, 
obwohl sie schwerlich völlig resultatlos bleiben 
dürfte. — In Chicago ging von den etwas gün- 
stiger klingenden Wetter- und Saatenstands- 
beriehten ein erneuter Druck aus. Der Ertrag 
an Winterweizen wird z. Z. auf 431.6 Mill, bsh 
geschätzt, d. h. die Taxen lauten um rd. 25 
Mill. bsh höher als im gleichen Monat des Vor- 
jahres. Verstimmend wirkten ferner Meldun- 
gen, wonach der kanadische Weizenpool Be- 
stände von 240 Mill. bsh angesammelt hat, das 
ist eine Höhe, wie sie bisher noch nicht zu 
beobachten war. 

Unter den Kolonialwaren zeigt der Kafiee 
nach wie vor ein recht schleppendes Geschäft; 
wenigstens gilt dies für die brasilianischen Her- 
künfte, denen die Aufhebung der Prohibition 
in den USA starken Abbruch tut. Andererseits 
scheint dem Kaffee auch in den billigen Tee- 
sorten ein scharfer Konkurrent zu erwachsen, 
weil der Tee sich mittels einer geschickten 
Propaganda von Jahr zu Jahr mehr. Freunde 
erwirbt, also eine Abwanderung von dem einen 
Genussmittel zum anderen stattfindet, Offen- 
bar haben es die Brasilianer nicht verstanden, 
rechtzeitig der veränderten Kaufkraft und vor 
allem ihrer neuen Richtung Rechnung zu tra- 
gen; denn sonst hätten sie niemals, namentlich 
bei den beträchtlichen Preisrückgängen ihres 
Kaffees, so starke Verluste an Abnehmern er- 
leiden können, wie es tatsächlich geschehen 
ist. — Der Tee hat einen ziemlich regulären 
Absatz, und auch die Preisbesserungen der 
letzten Zeit konnten sich gut behaupten. Der 
Markt wird augenblicklich beherrscht von Ge- 
rüchten, China werde sich demnächst dem 
internationalen Tee-Drosselungsplan anschlies- 
sen, dem ‚bisher von den grossen Produktions- 
ländern nur Britisch- und Niederländisch-Indien 
sowie Ceylon angehörten. Bestätigt sich diese 
Version, dann könnte sich das Konsumverhält- 
nis Kaffee zu Tee noch mehr zugunsten des 
letztgenannten verschieben, weil die Chinesen 
alsdann im eigenen Lande mehr zurückbehal- 
ten, d. h. selbst verbrauchen würden. — Lang- 
sam, aber sicher geht die internationale 
Zucker wirtschaft ihrer Gesundung ent- 
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‚gegen. Die Formel. nach der sich der Prozess- 


vollzieht, lautet: Abbau der Bestände bei ver- 
kleinerter Produktion. Zwar gibt es hier noch 
manche Schwierigkeit zu meistern, so in Java 
und auch unter den Rübenzucker-Erzeugern 
Westeuropas; da aber mit. der Konjunktur- 
belebung auch der Zuckerverbraüch allenthal- 
ben einen Aufschwung genommen hat, iind die 
Erzeuger seine Kultur drosselten, so erfuhren 
die Vorräte eine rasche Verminderung: — Ent- 
wicklungstendenzen in der gleichen Richtung 
werden ferner beim Reis bemerkbar. Sein: 
Preis zog im Zusammenhang mit der Hausse 
des Silbers, die China wieder kaufkräftiger 
macht, an der Londoner Börse für Burmah 
Nr. 2 um 4% d und für Siam um 7% d an. Der 
Reishandel hat im Fernen Osten wieder einen 
Umfang angenommen, wie er ihn schon seit 
einem Jahrzehnt nicht mehr hatte. Ebenso ist 
das Geschäft in Europa recht rege. In Ham- 
burg und Bremen konnten z.. B. Ende April 
sämtliche Läger der dortigen Mühlen geräumt 
werden, Auch aus Holland wird über stürmi- 
schen Absatz berichtet. / 


Ende Dez: 32 Ende Dez. 33 


Weizen Chicago 49.50 
Roggen Chicago. 30.00 
Mais Chicago 22.25 
Schmalz Chicago 4.30 
Zueker Magdeburg 5.10 
Zucker New York 66.00 
Reis London 9/00 
Kautschuk London 2.40 
Baumwolle Bremen 7.20 
Baumwolle New Vork 6.10 
Kupfer London 28.60 


geführt wird, und obendrein die ungünstigen 
1 


7 


Ta 


Zum ersten Male seit einem Jahre zeigen die 
Spinnstoffe eine gleichmässig nach oben ge- 
richtete Kurve. Dies gilt in erster Linie von 
der Wolle. Auf der Londoner Versteigerung 
lauteten die Limite teilweise so hoch, dass ein 
Teil von ihnen wieder zurückgezogen werden 
musste. — Die Baumwolle konnte sich gleich- 
falls in die Erholung einschalten. Allerdings 
war die Preisbesserung hier weniger sinnfällig 
als bei der Wolle, weil der Baumwollpool aus 
seinen Stützungsbeständen verschiedentlich 
Ware in den Markt drückte (mehrere 100 000 
Ballen), ohne, wie erwartet, gleichzeitig Ter- 
minkäufe vorzunehmen. — Jute zog von neuem 
an, da die Anhaubeschränkung sorgfältig durch- 


Witterungs verhältnisse in Indien eine weitere 
Ernteverminderung erwarten lassen. — Das 
Interesse für Seide hält an; die New Yorker 
Importhäuser haben ihre Käufe in den letzten 
Tagen wieder ausgedehnt. — Der Kaut- 
schuk konnte in mässigem Umfange an der 
Aufwärtsbewegung der Preise teilnehmen; der 
Restriktionsplan schien anfänglich ein geeig- 
netes Mittel für eine definitive Gesundung des 
Marktes; die Einbeziehung der Eingeborenen- 
produktion bereitet scheinbar unüberwindliche 
Hemmnisse. 


Den Hauptnutzen von der internationalen 
Rüstungskonjunktur haben ohne Frage die 
Metalle. Dies wird sofort verständlich, 
wenn man die Preis veränderungen der einzel- 
nen Materialien seit dem 2, Januar 1935 be- 
trachtet. So ist z. B. Standardkupfer um nahe- 
zu. 5 Pfund pro engl. t. Elektrolytware um rd. 
6. Blei, um rd. 4, Zink um 3 Pfund gestiegen. 
Fast unverändert lauten hingegen die Notierun- 
gen des Zinns, wobei allerdings daran zu erin- 
nern ist, dass dieses Metall Ende vorigen Jah- 
res einen fast beispiellosen Auftrieb durch- 
gemacht hat. Ob die Materialverknappung zu 
einer Erhöhung der Produktionsquoten führt, 
muss einstweilen dahingestellt bleiben. Die 
kürzlich im Haag abgehaltenen Besprechungen 
haben hierüber jedenfalls keine Ergebnisse ge- 
zeitigt. 

Die Preisbewegung der wichtigsten Welt- 
handelsartikel geht aus nachstehender Tabelle 
hervor: 


11. 7. 34 25. 1. 35 jetzt 
81.50 87.87 97.50 89.63 
53.25 64.63 65.00 52.00 
44.37 56.75 85.00 88.25 
4.40 6.90 ` 12.73 13.55 
3.85 4.25 3.80 3.45 
110.00 170.00 189.00 252.00 
6/20 6/37 8/3 10/1 
4.40 7.12 6:32 6.06 
11.50 14.46 14.60 14.22 
10.15 12.70 12.65 12.35 
32.19 29.63 31.25 34.34. 


Börsen und Märkte 


Amtliche Devisenkurse 


Posener Börse 
vom 27. Mal 
5%. Staatl. Konvert.-Anleine 
8% a der Stadt Posen 


D N A AE, 
8% en der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 

Kredit-Ges. Posen u 


5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zl) . i 


65.00 G 


—— 


474% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 42.004 

4%% umgestempelte Ztotypfandbriefe 

BE Old ae a E 44.00 

4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 

Een Tan nt OG 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. II) 31.00 G 

14% Zloty-Plandbriefe . . . 40.00 C 
4% Prämien-Invest.-Anleihe . „ ani 
3% Bau-Anleike s e = 

Bank Polski ee ie A a S 86,50 G 
Bank Cukrownictwa « ẹ s s» = 


Stimmung: fester. 


Warschauer Börse 


Warschau, 25. Mai 

Rentenmarkt. Die Gruppe der staatlichen 
Papiere wies lebhafte Stimmung auf, die Kurse 
gestalteten sich im allgemeinen höher. Die 
Gruppe der hauptstädtischen Pfandbriefe war 
ziemlich lebhaft gefragt, es herrschte veränder* 
liche Stimmung. 2 

Es notierten: 3proz. Prämien- Bau- Anleihe 
Serie I szt. 42 42.50, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe Serie III szt. 52.50—52.75, 4proz. Prä- 
mien-Invest.-Anleihe szt. 104.75, Sproz. staatl. 
Konvert.-Anleihe 66.50, 6proz. Dollar-Anleihe 
80:50—81, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 62.38 
bis 63-—63.13-—-67, 7proz. L. Z. der staatl. Bank 
Rolny 83.25, Sproz. L. Z. der staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Bank Gosp. Krai. 
II. VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Bank 
Gcsp. Kraj. I. Em. 94, 7proz. Kommunal-Obli- 
gationen der Bank Gosp. Kraj. II.—III. Em. 
83.25, 8proz. Kommunal-Obligationen der Bank 
Gosp. Krai. I. Em. 94, 5%proz. L. Z. der Bank 
Gosp. Kraj. I. Em. 81, 5%proz. L. Z. der Bank 
Gosp; Kral. II.— VII. Em. 81, 5%proz. Kom- 
munal- Obligationen der Bank Gosp. Kral. 
I. Em. 81, 5%proz. Kommunal-Obligationen der 
Bank Gosp. Kraj. II.—III. und III. N. Em. 81, 
Sproz. L. Z. der Tow. Kredyt, Przem. Polsk. 94, 
4% proz. L. Z. der Tow. Kredyt. Ziemsk, War- 
schau 48—48.50, 5proz. L. Z. 
der Stadt Warschau 66, 5proz. L. Z. der Tow. 
Kredyt. der Stadt Warschau 1933 57.25 57.75 
bis 58, Sproz. L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt 
Petrikau 1933 48, 5proz. L. Z. der Tow. Kred: 
der Stadt Radom 1933 41. 

Aktien: Auf der Aktienbörse herrschte festere 
Stimmung, die Umsätze waren begrenzt. 

Bank Polski 87.50 (87.50), Starachowice 33 
(31.50). Haberbusch 41—40 (38). 

Devisen: Die Geldbörse zeigte uneinheitliche 
Stimmung, die Kursabweichungen waren ver- 
hältnismässig ziemlich bedeutend. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.33 
bis 5.34, Golddollar 9.15--9.15, Goldrubel 473 
bis 4.75, Silberrubel 1.94, Tscherwoner 1.64 


der Tow. Kredyt. 


N z., . 

eriin . vo» »» T 

Brüssel 32 „5 90.4 

Kopenhagen 117.15 

New York (Scheck) [5.29% 5.343 
ew Yor chec 0. 8 x 

Parts „ s.: 34.90 35,08 

Prag st... 22.08 75 

Italien u... ma 

OS s. b $ > 

Stockholm 2 

Danzig ie ed. 

Zürich n 


endenz: veränderlich 


Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.65, 
Danzig 100, Montreal 5.27, Oslo 132.30. 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 27. Mai. Ten- 
denz: behauptet. Die Börse setzte ruhig und 
wenig verändert ein. Das Publikum scheint 
im allgemeinen an seinem Besitz festzuhalten, 
während die Kulisse im Augenblick von sich 
aus in Anbetracht des hohen Kursniveaus nicht 
zu Neuengagements bereit zu sein scheint. Die 
Tatsache, dass die Rede des Führers die Aus- 
landspresse weiterhin in starkem Masse be- 
schäftigt und Deutschlands Lage mehr und 
mehr Verständnis findet, gab der Gesamtstim- 
mung einen guten Rückhalt. Farben waren 
A% neangan während Siemeñs und Reichs- 
bank je % gewannen, Vereinigte Stahl 
gin en um 4% zurück. Für Holzmann (plus 
20%) zeigte sich auf die Wiederaufnahme der 
Dividendenzahlung weiteres Interesse. Im all- 
gemeinen machten die Veränderungen aber 
nur Bruchteile von Prozenten aus. Am Renten- 
markt waren Altbesitz schwächer. Für 
Umschuldungsanleihe erfolgte erstmals die 
halbamtliche Folsetaung des Kurses, Tages- 
geld erforderte 36-3365. l 

Ablösungsschuld: 115%, 


Danziger Börse 

Danzig, 25. Mai. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
Vork 1 Dollar 5.3097—5.3203, London 1 Pfund 
Sterling 26.29-26.35, Berlin 100 Reichsmark 
213.79—214.21, Warschau 100 Zloty 99.90 bis 
100.10, Zürich 100 Franken, 171.58—171.92, Paris 
100 Franken 34.96—35.03%, Amsterdam 100 
Gulden 358.94—359.66, Brüssel 100 Belga 89.80 
bis 89.98, Prag 100 Kronen 22.10-22.14, Stock- 
helm 100 Kronen 135.61—135.89, Kopenhagen 
100 Kronen 117.38—117.62,) Oslo 100 Kronen 
132.12—132.38. — Banknoten: 100 Ztoty 99.90 
ae er e ) 

proz. \irüher 8proz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Pfandbriefe (Serie 1—9) 51.00 bzB. 


Märkte 
— man 


Getreide. Bromberg. 25. Mai. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für. 100 k im Gr itel Waggon. Brons- 


eblatt x 


— 


Eröffnung der Kattowitzer Messe 


Am Sonnabend wurde in Gegenwart vor 
Vertretern der Behörden, der Industrie- un 
Handelskammer und der Wirtschaftskreise die 
6. Kattowitzer Messe eröffnet. Nach einer Br 
grüssungsrede des Stadtpräsidenten Dr. Kocuf#' 
vollzog der Vizewojewode Saloni die Eröff- 
nung, worauf eine Besichtigung der Messe vol“ 
genommen wurde. Auf der Messe, die bis zum 
10. Juni dauert, sind zahlreiche Posenefı 
Warschauer und Krakauer Firmen vertreten. 
Auch deutsche und österreichische Firmel 
haben ausgestellt. 


Weitere Diskonterhöhung in Frankreich 


Nachdem erst am 23. Mai 1935 der Regent‘ 
schaitsrat der Bank von Frankreich eine Er. 
höhung des Diskontsatzes um % beschlossen 
hatte, die in einer offiziösen Verlautbarung als 
erste Warnung an die Franken-Baisse-Speku- 
lation bezeichnet wurde, ist soeben eine weitere 
Diskonterhöhung um 1% erfolgt. Damit be- 
trägt der Diskontsatz nunmehr 4%. Gleich 
zeitig wurde der Lombardsatz von 4% auf 5% 
uae 3 2 Zinssatz für Monatsgeld von 3 auf 4% 
erhöht. N 


i 
b 
j 
t 


f Beendigung r 
der Londoner Weizenkonferenz 


Die Londoner Weizenkonferenz ist am 28. 5. 
d. J. beendet worden. Es wurde beschlossen 
das Weizenabkommen vorläufig nur um e 
Jahr, d. h. bis zum 31. 7. 1936, zu verlängern 


Auch die dritte Sorte Mehl 
erhält Ausfuhrprämien 1 d 


Das polnische Finanzministerium teilt mih 
dass auch die dritte Sorte Mehl, die bei Vet- 
brennung einen Ascherückstand von 25 b 
3.3 Prozent aufweist, die Ausfuhrprämie erhält. 
Bescheinigungen für die zu prämilerende Aus 
fuhr werden bis 31. Juli d. J. ausgegeben. 

Í 


berg. Umsätze: Roggen 30 t 14:50, Ein 
heitsgerste 20 t 16.25 oty. — Richt a 


Roggenkleie 11—11:75, Weizenkleie grob 11. 
bis 11.75, Weizenkleie fein und mittel 1111.50 
Gerstenkleie 10.50 11.25, Winterraps 40—4 
Winterrübsen 36—37, Leinsamen 45 bis #i 
Senf 34—36, Sommerwicken 29—31, Peluschkeß 
29---31, blauer Mohn 34—386, Felderbsen 26-30 
Viktoriaerbsen 30—32, Folgererbsen 26-2 
Blaulupinen 9—-10:25, Gelblupinen 10.25 — 11.75 
Serradella 1212.50. Rotklee roh 80—100, Rot 
klee 95—97% 115—130, Weissklee 70—100 
Schwedenklee 190—230, Gelbklee entschält G 
bis 75, Timothy 45—55, engl. Raygras 110 bi 
130, pommersche Speisekartoffeln 4.25 bis % 
Netzekartoffeln 2.50—3, Kartoffelflocken 11 b# 
11:50, Fabrikkartoffeln 13% Gr., Leinkuchel 
18.50—19, Rapskuchen 1313.50. Kokos 
15—16, Sojaschrot 19—19.50, Netzeheu 8 
Stimmung: ruhig. Abschlüsse zu anderen Be 
dingungen: Roggen 500, Weizen 370, Hafer 3% 
Braügerste 22, Einheitsgerste 63,  Roggenmell 
89, Weizenmehl 41, Roggenkleie 25. Weizen 
kleie 10, Speisekartoffeln 690, Gelblupinen 


Getreide, Posen, 27. Mai. Amtliche Ne 
tierungen für 100 kg in 21 frei Station Poznafl 


Umsätze: p 
Roggen 150 t 14.75; Weizen 15 t 16, 5 
16.05, 15 t 16.10 21. i Be 

Richtpr 


D 


e 
Roggen 
Weizen 
ipea eee 

melgerste 
Hafer 


Ir PATS | 
Roggenmehl (65%) 
Weizenmehl (65%) 
Roggenkleie «a 
Weizenkleie (mitte 
Weizenkleie (grob) 
Gerstenkleie 
Leinsamen 

. 


a 
** 


* 


st 
4 2 „ „ aka» 


. a 
* 


> 


W e 2 2 „* 


* 
Senf M 
Viktoriaerbsen « 
à 
LJ 


8 
«Nigy 
„ „ „ „ „% „% „ „ „„ na can. 


Folgererbsen 
Blaulupinen . 
Gelblupinen « 
Seradellaa 
Speisekartoffeln » 
Weizenstroh, lose Pi 
Weizenstroh, gepresst „ 
Roggenstroh. lose . a 
Roggenstroh, gepresst. 
Haferstroh, lose 
Haferstroh, gepresst. 
Gerstenstroh, lose 
Gerstenstroh, gepresst, 
* 
* 
* 
* 
* 
a 


222252 
de 


—— .as 


$ 


222 55„% 


1 
— 


a 
"a 
Heu, lose . e A 
Heu, gepresst, o. 
Netzehen, lose. at; IE 
Netzeheu, gepresst. * 
Leinkuchen a aja 
Rapskuchen , « s as 0 Da 


Sonnenblu 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Ronge, 
426, Weizen 672, Gerste 65, Hafer 100.9, Roß, 
genmehl 204.1, Weizenmehl 91.9, Roggenklel® 
75, Weizenkleie 40.5, Senf 4. Felderbsen ? 
blue Lupinen 15, gelbe Lupinen 15, a 
schrot 20, Kartoffelilocken 15, Speisekar f 
30, Pflanzkartofieln 35, Mais 1 t. } 

Getreide. Danzig, 25. Mai. Amtliche 57. 
tierung für 100 kg in Gulden, Weizen, 1 it 
16.25, Weizen, 125 Pid. 16.10, Roggen. 120 este 
zur Ausfuhr 15.35, Roggen, Futterm. 14, Ge te 
feine 17.50—18, Gerste, mittel 16.75, Gef 80 
114/15 Pid. 16.35, Hafer, zur Ausiuhr 1617-7) 
Hafer, feiner, zum Konsum 16.50—18, ogg ? 
kleie 11.7512, Weizenkleie, grobe 11.7555, 
Weizenschale 12.25. Kartoffelilocken 1% we 
Blaumohn 38—43. — Zufuhr nach Danzig 
Wagg.: Roggen 5, Gerste 3, 


— 


y Lage unterſucht die „Times“ die Beweggründe, 
ite die arbeiterparteiliche Oppoſition im Unter 
baus zu einer Ablehnung der engli⸗ 
chen Aufrüſtungs maßnahmen veran: 
fi tht haben. 
Ihr Verhalten jei auf eine Prüfung der 
Hitlerrede zurückzuführen, die die Arbeiter: 
partei für jo Zonjtruttin halte, daß fie die 
Ausfihten für eine weitgehende Verbeſſe⸗ 
kung der europäiſchen Lage rechtſertige. 
Dieſe Anſicht, jo ſchreibt die „Times“, werde 
i der ganzen britiſchen Nation geteilt. Es 
ei jedoch unverständlich, wie eine Partei, die 
wirllich glaube, daß England eine große Rolle 
u der internationalen Politit zu ſpielen habe 


7 
. 
2i 

und daß die nationale Sicherheit ein lebens⸗ 
wichtiges Element dieſer Politik jei, den Schluß 
ſiehen könne, daß Hitlers Rede als jole Eng⸗ 


f 5 von der Pflicht befreie, feine eigene Streits 
; 0 in Ordnung zu bringen. Die Politit der 
| Arleitigen Abrüſtung, die anſcheinend nur die 
Arbeiterpartei fortichen möchte, habe eine 
Folge von Enttäuſchungen und Abweiſungen 
Nervorgeruſen. a 
Gleichheit der Nüftungsltärfe jei die richtige 
| undlage, auf der das kollektive Syſtem zwi⸗ 
Sir. den Mächten mit annähernd gleichen 
Usquellen beruhen müſſe. 
England könne von feinen Partnern in 
dieſem Syſtem nicht erwarten, daß fie 


In einem Leitartikel über die internationale 


“> Poſener Tageblatt < 


„Times“ kritiſiert die Labour Party 
England will Partner fein, nicht Bittfteller 


mehr für England tun als England 
3 für jie. 
Unter ſolchen Umſtänden würde England nicht 
ein Partner, ſondern ein Bittſteller ſein. So 
jei der Gedankengang in dem vorgeſchlagenen 
neuen Luftpakt, abweichend vom Locarnopakt, 
der, daß nicht nur England den Franzoſen und 
Deutſchen im Notfall zu Hilſe eilen müßte, 
ſondern auch Frankreich und Deutſchland im 
Notfalle den Engländern. Das Argument der 
Arbeiterpartei gehe dahin, daß das Syſtem der 
kollektiven Sicherheit vollkommen ſei, wenn 
keine einzelne Luftſtreitlraft allen anderen 
Luftſtreitträften überlegen ſei. Hier müſſe 
jedoch die theoretiſche Gefahr erwogen werden, 
daß irgendeine Macht in einem Augenblick der 
Unduldſamkeit eine andere Macht anſpringen 
und ſie zerſtören könnte, bevor irgendein ande⸗ 
res Land zu Hilfe eilen kann. Es ſei daher 
von größter Bedeutung, daß jeder einzelne 
Partner zumindeſt ſtark genug ſein ſollte, um 
fih gegen einen Ueberfall zu verteidigen, der 
ihn von Anfang an außer Gefecht ſetzen würde. 
Abſchließend ſchreibt „Times“: 

„Die Arbeiterpartei ſtimmt mit den an⸗ 
deren Parteien weitgehend darin überein, 
daß das endgültige Ziel der engliſchen 
Politit die kollektive Sicherheit ſein ſoll, 
wührend es das unmittelbare Ziel ſein 
muß, wenn möglich den ganzen europäiſchen 
Schauplatz mit den durch Hitlers Rede ent⸗ 
zündeten Lichtſtrahlen zu erleuchten.“ 


Englands Wirtſchaſtspolitik und Wahlen 


Bon Viscount Snomden, früherem engliſchen Schatzkanzler 


f uf lange Jahre hat England wie alle Welt 
ö g der Kriſe gelitten. Dank den großen 
$ Opern des Volkes ließ ſich Br das finanzielle 
aufichgewicht innerhalb des britiſchen Weltreichs 
ee t erhalten, jo daß wir die Arije wohl 

er überſtehen konnten als andere Nationen. 
Ses und für die Zukunft wird aber alles dar- 
zankommen, ob ſich Pertrauen und Optimis⸗ 

die jaod damit der peti zum Kampf gegen 
Die tehenden wierigkeiten erhalten laſſen. 
N Seuptforge er 5 iſt natürlich auf 
tete Beſeit gung der Arbeitsloſigkeit durch meis 
4 gels Wirtſchaftsbelebung gerichtet, Die Arbeits» 
schen nbeiten eines ſehr großen Teils der engli⸗ 
mit Bevölkerung ſtehen aber in deſſen Wieder 
daten Welthandel, und zu ßeſſen Wieder⸗ 
8 können wir nur in beſchränktem Maße 


itra, 
für KH ausſichtsreichſten erſcheint deshalb 
n 


` 
. 


des ritannien zunächſt die Ausdehnung 
ein Handels innerhalb des britiſchen Weltreichs; 
ergebnz Be: 44 gen lic un en nein 

m um Ziele ren 

feln Selbſt bei größter Bafrungstteubigti 
en ur ae en, daß glands Außen⸗ 
I n nur langſam auf die Vorkriegshöhe 


Großbritannien wird ſich daher zur wirkli 
Inkgteifenben Herabminderung der Arbeite 
110 eit dem Binnenmarkt zuwenden. Bekannt⸗ 
hege det Englands Binnenwirtſchaft im vergan- 
noten Jahr einen erheblichen melſchwung ge⸗ 

gaen Leine” . . 

weiteren Fortſchritte ein. ieſe 

Mmung der neuen Konjunktur hat der recht 


$ tr aten Meinung Nahru 

pale a 122 
van erre 

teslan e peſimiftiſche Anſicht teilen zu müſſen 


weit über zwei 
h ne anb „beit e einen Ausfall pon 400 Millis 
Sa n en ; e en ß ver Traetta 
85 erdies nicht nur an ering, ſondern 
$ Lal t überhaupt erſt durch . Kürzung der 
ef aller Arbeitenden. Eine Summe von 
Are lionen Pfund muß und wird dem 
slauf der produktiven Wirtſchaft erheb⸗ 

Ant ben 

i 


9 


I 

rieb 7 5 

ió t r Antrieb ſtößt von feiten der engli⸗ 
i r nanzen auf keine Schwierigkeiten. Geld 
4 ilig und reichlich; große Mengen flüſſigen 


dunttals fuchen vo Unlage. jr einem Zeit: 
ſchaftz e der gewöhnliche Ablauf des Wirt⸗ 
$ 0 sprozeſſes nicht alle verfügbare Arbeits. 


i und alles verfügbare Kapital aufnehmen 
sum, iſt es Sufgaße des Staates, eigene Ar: 
Ardbeſchaffungspfäne durchzuführen. 
Q lege r hat nun die engliſche Regierung die Ge- 
ein Rheit wahrgenommen, das Jahr 1935 durch 
en kühnen und Nei aan Verſuch er Orga⸗ 
uf eines einhettlih nationalen 1 
dent wirtſchaftlichen wie auf ſozialem Gebiet 
; NES A p machen. Das Volk hat auf eine 
i e Politik gewartet. Keine vorhergehende 
mit terung konnte für Vorſtöße in dieſer Richtung 
er gleichen Unterſtützung der Oeffentlichkeit 
en. Ich meine hier den Plan der len 
Groß der slums (Elendsviertel) in den engliihen 
doßſtädten. 


į db eſehen davon, daß die Elendsviertel, die 
5 seit Uten Wohnungen der engliſchen Städte 


angem ſchon aus ſozialen Gründen abbruch⸗ 
U ind. wird der groknügige Angriff auf pie 
e andere Reform zur Be⸗ 


Le 

5 bung der engliſchen Wirtſchaft beitragen. Eine 
; Aeneon fan 5 

lich haftszmeige unmittelbar belebend Bedauer⸗ 


Sterling ee die nationale Waren: 


d 
können. 


orgehens 


tegten für die albaniſchen 


ögert. Jeder klar und verantwortlich denkende 
ngländer weiß, daß ſich die endgültige Ent⸗ 
1 e über die Inangriffnahme größerer 
rbeitsbeſchaffungspläne, über die Beſeitigung 
ſozialer äden, nicht länger aufſchieben läßt, 
wenn die Geſellſchaftsordnung von ernſten Ge⸗ 
fahren verſchont bleiben foll. Die Unzufrie⸗ 
denheit mit dem Parlament iſt im 
engliſchen Volk ſtändig im Wachſen. Keinesfalls 
kann ſich England dem ſelbſtgefälligen Glauben 
überlaſſen, daß es gegen den Geiſt 7550 ſei, 
der zur lden des Parlamentarismus in 
ee vielen Ländern geführt hat. Nur dann wer⸗ 

n ſich die gegenwärtigen politiſchen Einrichtun⸗ 

en Englands erhalten laſſen, wenn ſie ſich 
fähig erweiſen, dem weit verbreiteten Verlangen 
nach durchgreifenden energiſchen Maßnahmen 
gegen Schäden des wirtſchaftlichen und ſozialen 

ebens nachzukommen. 

England ſteht vor Neuwahlen, vor einer der 
kritiſchſten Wahlen der ganzen engliſchen Ge⸗ 
ſchichte. Wenn, wie anzunehmen, ſich die heute 
noch ſtark verbreitete Furcht vor einem neuen 
Kriege F nicht bewahrheiten ſollte, 
dann wird die Wahlſchlacht ausſchließlich mit 
2 ausgefochten werden, die den ſozialen 

rogrammen der verſchiedenen politiſchen Par⸗ 
teien entſtammen. Weiteſte Kreiſe der engliſchen 
Wöhlerſchaft wollen eine orob ügige und mahr- 
haft fortſchrittliche Arbeitsbe ge fungspolitik — 
aber vielleicht werden innere Parteizwiſtigkeiten 
es verhindern, daß dieſer Wille der Wähler 
eine ſeinem wahren on entſprechende Vers 
tretung im Parlament findet. Dann allerdings, 
wenn alſo die jetzt tragenden Kräfte ihr Kabinett 
zu zögernder und reaktionärer Haltung nerdam⸗ 
men würden, wäre eine Regierung der Labour 
erg die einzige Lölung Im vergangenen 

ahr zeigten die Tagungen ſowohl der Labour 
Bar als auch der Tradesllnion-Bemegung eine 
ewiſſe Neigung, die wilden Vorſchläge der 
äußerſten Linken zu verwerfen und ihr Pro: 
gomm auf vernünftigeren und praktiſcheren 
rundlagen aufzubauen. Ihr Erfolg bei den 
kommenden Wahlen wird davon abhängen, wie⸗ 
weit fie die Wähler von der Echtheit dieſes 
Geſinnungswandels einer fortſchrittlichen und 
och innerlich geſunden Politik überzeugen 


England ſteht demnach vor ſchweren Entſchei⸗ 
dungen. Niemals zeigte es fih klarer, daß 
draſtiſche Maßnahmen gegen tief prenne Mebel 
die einzige Rettung vor der Anarchie bedeuten. 
Englands Aufgabe iſt es daher, ſich dem Geiſt 
der neuen Zeit nicht zu verſchließen und mutig 
auf dem Wege vorwärtszuſchreiten, der aus den 
Tiefen der Kriſe herausführt. 


König Jogus Hereihalt 
Die Auftöf beieitigl Ma ti 


Aus Bukareſt wird uns gemeldet: Wie „Aus 
vendi Kombetar“ mitteilt, ift der feit dem Sturz 
der Regierung Fan Noli im Dezember 1924 im 
Ausland lebende albaniſche Oppoſitionsführer 
Kapitän Riza Cerova nach Albanien zurückge⸗ 
kehrt. Cerova, der einer der erbitterſten Gegner 
des gegenwärtigen Regimes in Albanien war, 
erklärte dem Vertreter des genannten Blattes 
in Tirana, er ſei glücklich, das einſt ſo unruhige 
Albanien völlig umgewandelt und in muſter⸗ 
hafter Ruhe vorzufinden. 2 

Ueber den engt en Miniſterpräſidenten 

an Noli teilt das Blatt mit, ex feit in die 

ereinigten Staaten von Nordamerika zurückge⸗ 
kehrt, habe das gegenwärtige albaniſche Regime 
anerkannt und ſtehe zu dieſem in den beiten 
Beziehungen, Fan Noli, der wieder als Biſchof 
der albaniſch⸗orthodoxen Kolonie in den Ber- 
einigten Staaten wirkt, gebe ſich, von der Poli⸗ 
tit völlig zurückgezogen, ausſchließlich literariſcher 
Tätigkeit hin und arbeite . Be an Schul⸗ 
ittelſchulen. 


3 
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Göring in Budapeſt 
Unterredung mit Horthy und Gömbös. 


Budapeſt, 25. Mai. Am Heldendenkmal, 
dem ungariſchen Grabmal des unbekannten 
Soldaten, legte Miniſterpräſident Göring am 
Sonnabendmittag einen Kranz nieder, an 
dem ſich eine in den Reichsfarben gehaltene 
Schleife mit der Inſchrift „In alter Waffen⸗ 
kameradſchaft: General Göring“ befand. 

Unmittelbar nach der Feier begab jih Bö- 
ring zum ungariſchen Miniſterpräſidenten 
Gömbös zu einer längeren Unterredung. 


Im Anſchluß daran gab Gömbös zu Ehren 
des preußiſchen iniſterpräſidenten ein 
Frühſtück. ; 


Freitag nachmittag hatte Miniſterpräſident 
Göring in der Hofburg eine mehr al seinſtün⸗ 
dige 

Unterredung mit dem Reichsverweſer 
Horthy, 


an die ſich ein Tee bei der Gemahlin des 
Reichsverweſers, anſchloß. Die ungarische 
Oeffentlichkeit nimmt an dem Beſuch des preu⸗ 
Bifhen Minifterpräfidenten, der den Charat- 
ter einer privaten Urlaubsreiſe trägt, lebhaf⸗ 
ten Anteil. 


Stuhlverhaltung. Die Hauptvertreter der 
neuzeitlichen e t aAA haben das natür⸗ 
liche anf oſef“⸗Bitterwaſſer in einer ſehr 
großen Zahl von Fällen als raſch. zuverläſſig 
und ſchmerzlos wirkend erprobt. 


„ 


| 


Beit Stoß und Polen 


Ein polniſcher Gelehrter beitätigt ernem 
Beit Stoß als Deutſchen 


Der Poſener UmtorzRiätsprojeflor und 
Kunſthiſtoriker Dr. Dettloff hielt, wie die 
„Deutſche Rundſchau“ meldet, vor einigen Tagen 
in Warſchau einen Vortrag über Veit 
Stoß. In ſeinen intereſſanten Ausführungen, 
bei welchen er ein großes Bildermaterial vor, 
führte, belonte Profeſſor Dr. Dettloff — wie dit 
„Gazeta Polſka“ hervorhebt —, daß die in Polen 
übliche Schreibweiſe „Stwoſz“ den geſchichtlichen 
Tatſachen nicht entſpreche und daß Veit Stoß 
niemals Pole geweſen ſei. Die Eigenart 
ſeiner Kunſt rühre nicht von ſeinen Beziehungen 
zu Polen her, ſie habe auch nichts Gemeinſames 
mit der Eigenart der polniſchen Kunſt eines 
Franciszek von Sieradz und Jan Polak. Seine 
Kunſt ſei lediglich der äußere Ausdruck ſeines 
eigenen Genies. 

Um die polniſchen Zuhörer mit der Kunſt des 
Deutſchen Veit Stoß genauer bekannt zu machen 
brachte ſie Profeſſor Dr. Dettloff in Verbindung 
mit Lichtbildern der Italiener Botticelli, Less 
nardo da Vinci, verglich ſie mit der holländiſchen 
Schule und zeigte ſchließlich, daß ſie der Kunſt 
der beiden Deutſchen Krafft und Riemenſchneider 
am verwandteſten fei. Sein trauriges Schickſal, 
das ihn im Jahre 1505 in Nürnberg traf, habe 
eine Weiterentwicklung des großen deutſchen 
Künfrlers Veit Stoß verhindert, der die Roffe 
eines „Michelangels des Nordens“ 
übernommen haben würde. 


AT r UL 2 


Ciſſa 
Am Freitag, dem 24. Mai, fand im kleinen 
I des Hotels Foeſt eine Mitgliederver⸗ 
ammlung der hieſigen Ortsgruppe der Deuts 
chen Bereinigung ſtatt, auf deren Tagesord⸗ 
nung die . Wahl des Vorſtandes der 
Ortsgruppe, der Tätigkeitsbericht ſeit Grün⸗ 
dung der Ortsgruppe ſowie die Wahl der Dele⸗ 
ierten für die kommende Hauptvorſtandswahl 
Ken Die Verſammlung eröffnete der Vor⸗ 
tzende der Ortsgruppe, Volksgenoſſe Dr. P. 
Soulg und gedachte des verſtorbenen Exſten 
Marſchalls Polens, Jozef Piſſudſki. Die Ver⸗ 
ſammelten ehrten den toten Marſchall durch 
een men Geſang des Liedes „Morgenrot, 
orgenroet 
erna dachte der Vorſitzende der im 

kaira o n uß ihres Volks⸗ 
tums gefallenen Volksgenoſſen Groen und Rieck 
und der Graudenzer Purr des vergangenen 
afres, Krumm und Rieboldt. Ihnen zu 
ren ſang die Verſammlung das Lied vom 
guten Kameraden. / 
Es folgte nun der Tätigkeitsbericht der Orts⸗ 
gruppe po der Zeit ihrer Gründung, der in 
ausführlicher Weiſe vom riftführer erſtattet 
wurde. Aus dem Tätigkeitsbericht war zu er⸗ 
ſehen, daß feit der Gründung der Ortsgruppe 
ei e und daß der Kreis Liſſa von 
der Deutſchen Vereinigung erfaßt worden iſt. 
Im Anſchluß an den Tätigkeitsbericht legte 
der vorläufige Vorſtand der Ortsgruppe Kine 
Aemter nieder. Geſchäftsführer Frank, Liſſa, 


den Mitgliedern des bisherigen Vorſtandes für 
ihre Arbeit am Aufbau der Vereinigung. Auf 
allgemeinen Wunſch übernahmen die bisherigen 
Mitglieder des Vorſtandes ihre Aemter erneut. 


Der endgültige 9 85 der Ortsgruppe 
Liſſa ſetzt fa . 75 en wie folgt zuſam⸗ 
{ r r. P. Schulz, 94 
führer A. uſchik, Kaſſenwart P. Wey- 
uch; Repiſionskommiſſion: Landwirt Woy⸗ 
mode, Schwetzkau, und Landwirt e 
mundt, Ziemnice. Im Namen des Geſamt⸗ 
vorſtandes dankte hierauf der Vorſitzende Dr. 
Schulz den Mitgliedern für das dem Vorſtand 
entgegengebrachte Vertrauen und verſprach, 
nach beſten Kräften der Sache der Deutſchen 
Mahl der \ zu dienen. Es folgte nun Die 
Wahl der Delegierten für die Hauptvorſtands⸗ 
wahlen. Es wurden A ie e Dr. Schulz. 
Kaufmann Hans eißner, . 
ji uſchik, Bankangeſtellter K. Rads 
mann, Landwirt Franz Weigt, Wilkowo. 
Als Vertreter beſtimmte die rſammlung 
Landwirt Kühnemundt, Ziemnice, und 
Lehrer Kalmutz ky, Liſſa. ; 
Damit war die Tagesordnung der Verſamm⸗ 
lung erſchöpft, und es folgte nun eine Auss 
ſprache über verſchiedene Fragen. Die Jugend 
der Deutſchen einigung Liſſa ſang dann 


einige Lieder. Mit dem „Feuerſpruch“ fand 
kork zweiſtündiger Dauer die Verſammlung ihr 
nde. j 


Fablone, Areis Wollftein 


ide Dee age Jablone, Kreis Wollſtein, 
hatte am 12. Mai ihre Mitglieder zur Feier 
des Tages der Arbeit eingeladen. Die Feier⸗ 
rede hielt Dr. Freiherr v. Gersdorff und ließ 
fie im Treuebekenntnis zu unſerem Volt auss 
klingen. Die Jugend trug Geſänge Sprechchöre 
und ein Laienſpiel vor. Bei der Wahl wurde 
der bisherige Vorſtand wiedergewählt. Dele⸗ 
ierte wurden die Ott o 
Schmolke i, M 


Emil s ( 
dann noch ein Ausflug der Jugend nach Birn: 
loſſen. Die Feierſtunde fand dann 
emeinfam geſungenen Feuerſpruch 


ihren Abid tuh, ` 
Alt⸗Caube 


Am 28. d. Mts. hielt die Ortsgruppe Alt 
Laube, Kreis Liſſa, ihre erſte, außerordentlich 


gut beſuchte Mitgliederverſammlung ab. Nach 


die 


leitete dann die Verſammlung weiter, dankte 


Deutſche Vereinigung 


der Begrüßung durch den Vorſitzenden und dem 
ehrenvollen Gedenken für den verſtorbenen Mar 
met -Pilfudjfi leitete das Lied der Ausland. 
eutſchen zum Vortrag des Volksgenoſſen Dr. 
5 Liſſa über. Er berichtete über die 
letzte Beſprechung in Bromberg, erklärte den 
Zweck der Delegiertenwahlen und gab weiter 
einen Ueberblick über den Zweck und die Ziele 
der Deutſchen Vereinigung. Darauf wurde der 
bisherige Vorſtand wiedergewählt; nur der 
Schriftführerpoſten wurde neu Peipot und Volks⸗ 
genoſſen Karl Weißle, Laßwitz, übertragen 
Delegierte wurden die Volksgenoſſen Gerhard 
Martins, Laßwitz, und Guſtav Jammer, 
2 1 Alle Wahlen erfolgten einſtimmig. 
Anſchließend wurde über die Werbearbeit und 
urlckweiſung der von jungdeutſcher Seite 
erhobenen Anwürfe geſprochen. Geſch ne 
Frank ſprach über die Notwendigkeit einer 
ſyſtematiſchen Jugendarbeit und ihre 
praktiſche Durchführung ohne ſtändige ‚Teils 
nahme des Jugendpfleaers, die bei der ſtändig 
wachſenden Zahl der Kameradſchaften in Zur 
kunft monatlſch nur einmal möglich tft. Hierbei 
wurde der Jr geka, daß die Kamerad⸗ 
ſchaft ab 28. Mai alle vierzehn Tage (Diens⸗ 
an um 20% Uhr in Alt⸗Laube und Laßwitz 
3 Die Verſammlung wurde mit 
Feuerſpruch beendet. 


verſammlungskalender 
Alt⸗Laube: alle 14 Tage (Dienstags) 
um 20.30 Heimabend. Das nächſte Mal am 
28. 5. 1935 in Alt⸗Laube. 
un sae? Heimabend am 4. 6. um 20.30 


r. 

Paulswieſe: Heimabend wird noch 
mündlich bekanntgegeben. 

e jeden Dienstag 20 Uhr Heim» 
abend. 

K. ſty n: jeden Mittwoch 20.15 Uhr Heime 
abend. 

Kotuſch: jeden Mittwoch 20.30 Uhr 
Heimabend. 

. hA jeden Mittwoch 20 Uhr Heime 
abend. 

Jablone, Kreis Wollſtein: jeden Don⸗ 


nerstag 20 Uhr Heimabend. 
Kirchplatz ⸗Borui: jeden Donnerstag 
20 Uhr Heimabend. 
Tarnowo: jeden Donnerstag 20 Uhr 
1 3 1 
uch or za: n Donnerstag hr 
Heimabend. 


Feuerſtein: jeden Donnerstag 19 1h 
Heimabend. 

Dombrowker Hauland: jeden Mitt 
woch nach dem 1. und 15. um 20 Uhr Heim- 
abend. 4 

Jeden Sonnabend 8 Uhr: Bojanomo, 
Kameradſchafts abend. 

Jeden Montag 8 Uhr: Waſchke, Rames 
e ee g 16 

Jeden Montag 8 Uhr: Rawitſch, Rames 
wd e er i 

Jeden Dienstag 8 : Reifen, K 
radſchaftsabend, e ; 25 

Jeden Donnerstag 8 Uhr: Lille, Rame 
radſchaftsabend. 5 ; N N 

Jeden Donnerstag 8 Uhr: Jablone, Kr. 
Wollſtein, bei Friedenberger, Rameradichafts 
abend. g 

Ortsgruppe Kleeko jeden Donners um 
8 Uhr bei Görgens A lfte. 
— —ůñ— i- 
Berantwortlicz: für Volitit und Wirtſchaft: eu 


ti en 
teul; für Lokales. ping und Sport: Al $ 
i Feuilleton und date tung: die n 


übrigen redaktionellen Inhalt gen Petrull; für den An- 
Pete und Rellameteil: Hans Schwarzkopf. Pos — 
„Drukarnſa ı 


r 


erlag: Co nest dt a, So. Ate., 
Semtlic in Poptat, 


>> 


Pojener Tageblatt 


Heute entſchlief ſanft nach ſchwerem, mit Geduld ertragenem Leiden 
meine liebe Frau, die Mutter meine 
Schwägerin und Tante 


Gertrud Schendel 


geb. Fritz 


im Alter von 36 Jahren. 
Herbert Schendel 


Herwart Schendel 
Horſt Schendel 
Felicitas Schendel 


r drei Kinder, unſere liebe Schweſter, 


| Chalin, pow. Miedayh6d 


Hedwig Maltus, geb. Fritz, Berlin 


Alfred Fritz, 
D 2 5 


Rabowice 
Ryczy wol 


Breslau 
Š Berlin 
eb. Hinz, Ryczywot 


Chalin, pow. Miedzychod, den 25. Mai 1985, 
Die Beiſetzung findet am 28. Mai um 3,30 Uhr in Rabomice ftatt. 


Landwiriſchaften im Freiſtaat 


von 750 pr. Morgen befter Werderboden, 550 pr. Mra. 
halb Danziger Höhe und Niederung, 155 pr. Morgen 
in Nähe Danzig, beſte Wieſen und Ackerland, nur 
Weizen und Rübenboden, 300 pr. Morgen in der 
Nähe Tiegenhof. Kr. Gr. Werder, wegen Erbſchafts 
regulierung ſehr billig ſofort zu übernehmen. 

H. Benner, Neumünſterberg, Tel. Schöneberg 27. 


Demnächst erscheint: 


Deutsche 


Musikkunde 


von Dr. Ernst Bücken. 
Professor an der Universität Köln. 


120 Seiten mit 23 Notenbeispielen 
bros 


ch. 6.20 zi 
gebd. 8.60 „ 


Was ist in unserem Musikkreise deutsch ? 
Das ist die Grundfrage der 
„Deutschen Musikkunde“. 


Bestellungen erbittet die 


Kosmos- Buchhandlung 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


5 NG 
Yerkäufe 


vermittelt der Kleinaugei 
teil im Poj. Tageblatt! 87 
lohnt, Kleinanzeigen zu leſen! 


Verzinkte Waſſer⸗ 
und Jauchefäſſer, 

Jaucheverteiler, 
Jauchepumpen, 

Jauchedrill 


(Syſtem „Plath“). 


Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań 


Gutes, gebrauchtes 
Motorrad 
„Douglas“, 500 com., 
Jahrg. 1929—30, wegen 
Stellungsloſigkeit billig 

zu verkaufen. 
R. Perkowfki 
Wolſztyn 
ul. Wſzowſka 26. 


Teppi 
dtſch. Ken, m, 
verkauft Kreta 24, Wohn.16, 


Farben 
Lacke, Pinsel, 
Bohnerbürsten, 
Moppapparat. 
Politur, Bohner- 
wachs, Bürsten 

alles billigst 


Droyerja Warszawska 


i Poznań,27Grudnia 11 b 


Herren⸗ 
Oberhemden 


aus Seiden⸗Popeline 
Toile de Soie, Seiden⸗ 
Marquiſette, Sport⸗ 
hemden, Nachthem⸗ 
den, Taghemden, 
Winterhemden Bein⸗ 
Neider empfiehlt zu 
Fabrikpreiſen i. großer 
Aus wahl 


Wäſcheſabrit 


und Leinenhaus 


J. Schubert 
Pomań 


jetzt nur 
Stary Rynek 76 


Rotes Haus 
gogenüb. d. Hauptwaohe 


Beſonders günſti⸗ 
5 u 
er gro m 
meines Geſchäfts 
bei geringen Spe⸗ 
fen ermöglichen es 
„mein in nu: 
anerfannt guten 
Qualitäten ſehr 
reich ſortiertes 
Lager zu erſtaun⸗ 
lich billigen Prei- 
ſen abzugeben. 


Überfhriftswort (fett) 20 Sroſchen 
ſedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort- e m m em mm JO 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Reichsdeutiche Firma fuchf 
Verbindung m. einem Herrn, 
der in der kage iit, den 
Vertrieb ihrer rühmlichſt be- 
kannten 


Knoblauch- 
zwieheltropien 


und anderer pharmazeutifct- 
diätetiicher Präparate (Thul. 
ringer Sausmittel) an die 
Händlerichaft oder Privat- 
kundihaft im Korridor zu 
übernehmen. Offerten unt. 
804 an die Geichäftsitelle 
dieler Zeitung. 


C 
Albert 8 


; í 2 Poznan 


Pötwiejska 10 
1. Treppe 
Privatgesehätt 
(Halbdorfſtr. am Petriplatz) 
Uhren, Gold- und Silberwaren 
(Trauringe), Standuhren, 
Stoppuhren, Wächteruhren 
und paſſende Geſchenk⸗ 
artikel ſehr preiswert. 
Perſönliche fachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Re. 
paraturen unter Garantie 
und zu mäßigen Preiſen 


50⸗ jd 8 
3b lun 
der 


Wanderer Werke 


~ va 


und ſomit find die 


Continental 
Schreib maſchinen für 
Haus und Büro, unüber⸗ 
troffen in Qualität. 


Generalvertretung 


Praygodzkl, Hampel | Ska. 
Poznan, Tel, 2124, - 


Sew. Mielzynskiego 21, 
Sämtliche Büro»Artikel. 


Pianino (Nußbaum) 
kreuzſaitig, gut erhalten, 
preiswert zu verkaufen. Ag 
unter 809 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Biedermeier⸗ 
Wohnzimmer, ſchöne Form, 
verkauft ul. Dzialyaſtich 10, 
Wohn. 9. Beſichtigung von 
12—2 Uhr. 


Tennisſchläger 


werden ſchnell u. billig 
unter Garantie repariert 
und neu bezogen. 

G. Kretſchmer, 
Poznan, sw. Marein 1. 


Ihre am 16. Mai vollzogene Ver- 
mählung zeigen an 


Rudolf von Rantelmann 


Gerti von Hantelmann 
geb. von Witzleben 


Lichtspiel 


theater „Stonce“ 


Dampfkeſſel 
TAN hori be iiet PS) 


Transmiſſionen, 
leitungen (K 


up ech, 


Waſſerbehälter zu ver⸗ 


kaufen. 
807 a. 


Offerten unter 
d. Geſchſt. d. Ztg. 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 


K. Zeidler, Poznań, 
ulica Nowa 1. 


7 | N 


t 


1. Juli od. frũher 
ſucht ſachtundige iy 
Bechmungsführerin 


Stellung nur auf größer. 


Gute. 


efl. Angeb. unt. 


800 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung erbeten. 


Ordentliches 


ausmädchen 


m. Kochkenntn., 22 J., 


t Stellung Off. 
808.0. b. Ge 


evgl., ſucht Stellun 
den Haushalt bei all 
ſtehendem 


unter 


unt. 
d. G Ztg. 
Mädchen 

für 
Herrn of. 
808 a. d. Geſchſt. 


dieſer Zeitung. 


Heute, Montag ; 
unwiderruflich zum letzten Male 
das reizende Wiener Lustspiel 


Ende schlecht, alles gul! 


UAA 
In den Hauptrollen: 


Rosi Barsony — Szöke Szakall 
Ernst Verebes — Tibor v.Halmay 


"| fiven Betrieben 


i nipektor 
35 D ledig, kath., 
17jährige 


f Brari auf gut 
bewirtſchafteten, meiſt 
deutſchen Gütern, guter 
Vieh- u. Ackerwirt, firm 
in Buchführung u. Amts⸗ 
achen, ſowie beiden 
Sprachen in Wort und 
Schrift, gute Zeugniſſe 
und Referenzen, ſucht 
ſofort oder vom 1. Juli 
Stellung. 
i Senken 
3130 i 
ul. Miodowa Za, 
pow. Nowy⸗Tomysl. 


Suche 
egen Kaution von 3000 
is 5000 zt ab 1. Oktober 
oder ſpäter Stelle als ver- 
heirateter landw. Ver⸗ 
walter. Bin 31 J. alt, 


eval., poln. Staatsbürger 


Habe 12 Jahre in inten⸗ 
t Be 
tet und verfüge über die 
beiten Zeugniſſe 
Empfehlungen. Offert. 
erbitte ich unter 796 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


* NJ 
Offene Stellen 


Beldbeamter 
mit längerer Feld⸗ 
praxis auf Morgen 
1 55 intenſiven Be⸗ 
trieb zum 1. Juli geſucht. 
Bewerbungen m. Lebens- 
lauf, Zeugnisabſchriften 
u. Gehaltsanſprüchen an 

v. Guenther 

Krzyzanowo, 

p Manieczki, 

pow. Srem. 


und 


Kino, S WIT“, sw. Marein 65 


Der seit langem erwartete grosse ungarische Film 


Rakoczy -Marsch 


Musik von Paul Abraham. Regisseur Szekelle. 
Zigeunerkapelle sowie die berühmte Kapelle von 


Alexander baszko. 


Wunderbare Sammelszenen. 
Interessantes Beiprogramm. 


Brillen, Nneifer, Lorgnetien 
in großer Auswahl, genau optiseh der Gesiehtsform angepaßt. empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule far Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittes mehrerer auf 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


Polſter⸗Möbel 
günſtig, aus Fachwerk⸗ 
ſtatt, empfiehlt 


Kopezyk 
Wroclawfka 18; 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuch 
Läufer 
Teppiche 
u. Vorleger 


zu billigsten 
Preisenempfiehlt 


Ib. Waligörski 


Poznan 
ul. Pocztowa 31 
Telefon 12-20. 


Suche zum 1. Juni 
evtl. 15. Juni evgl. 
Mädchen 
zu allen Hausarbeiten. 
Zuſchriften unter 806 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
erbeten. 


Ev., ält., ehrliche, einfache 
Wirtſchafterin 
für frauenloſen, kleinen 
Gutshaushalt, welche ſelbſt 
Hand anlegen muß, bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen für ſo⸗ 
fort geſucht. Meldungen 
mit Zeugnisabſchriften und 
Gehalts anſprüchen erbittet 
E. Böning, Radom, 
d. Polaſowo, 
pow. Oborniki. 
—— n pere te 
Ordentliches 
Hausmädchen 
mit Kochkenntniſſen, per 
1. Juni geſucht. Off. unt. 
812 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


e 


. —— 
Universal - Empfänger. 
Ohne Umschaltung an 
Gleich- u. Wechselstrom. 
Mit Eisenkernspulen als 
2 u. 3 Kreisgeräte liefert 


H. Schuster, Poznań, 
Sw. Wojciech 29. fel 51-88. 


* 
à 


Fenster-u.Garten- 
Roh- und Draht- 


Ornament- u. Farben 


Anzeigen 


| für alle Zeitungen und ge 
ſchriften vermittelt zu Original 
preiſen die einzige deutſche 


| 
Vermittlung 


Kosmos Sp. z o. 0 

Reklame 

Poznan, Zwierzyniecta 9 
Tel. 6105. f 


IA 
re 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte g 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen \ 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, f 


Kurorie 


Z 
4 
Sommerſriſche 


2 

4 

und Ausflugsort 
„Mormin“ 


Poft, Bahnſtation Oſtrorog, 
pow Szamotuy. nimmt 
Gäſte zu ſehr vorteilhaften 
Bedingungen auf 


ß 
N Versehiedenes 2 


Hebamme 
Kowalewſka 
Lakowa 14, 


erteilt Rat und Geburts- 
hilfe. 


Umfassonleren! 


Damen- und Herrenhüte 
werden fachmännisch ge- 
reinigt, gen, umfasso- 
niert. Neueste Fassons 


$Somirski, 
Hutmachermeister. 
Poznan sw. Marein 27. 


Londyńska 
Marſstalarſka 
empfiehlt ſeinen Gäſten 
en e iben Abend, 
Separée Reit Ge⸗ 

öffnet bis früh. 


Autotransporte 
Umzüge 
führt preiswert aus 
Speditionsfirma 


W. Mewes Nachf. 


Poznan, sw. Wojciech 1 Landsberg a. W., 


Tel. 33-56, 23-35. 


* 

6 4 Aa Y 
100 

5965 

u 

j 


Schaufenster-Scheiben — Bilder 
Fensterkitt 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkta Sp. 
Poznań, Małe Garbary 7a. Telefon 28-65 


Pi 


und Derlagsanftall 


Teppiche u 
Kelims werden reparien 
Tabernacki, Poznan, 
Kreta 24, Wohn. 16. 


Kino ý 
N a 


> 7 11 
Kino „Sfinks 
27 Grudnia 20. 
Zigeunerweiseß 
„Seine Musik erw ebe 
Liebe.“ — „Seine Lieb“ 
war wie Musik.“ 
Ein Film wunder. 


Pfingſtwunſch! 
Couſin und Confine: 
1. Ig. Mädchen, 23 
a erte gr — 8 
mit Aussteuer und ca. a. 
Barvermögen wünſcht V ed i 
Herrenbekanntſchaft Be j 
Bullen e, 
uſchriften er BE 
an die Geſchäftsſt. d. Ze, 
2. Br.⸗Herr, 28 Jahre , 
dtſch.⸗karh., ſtattl. Erigen 
= oa Rof., 100 10 
amenbekanntſcha F 
balbiger Heirat, Wilde, 
m abe der Fam,” 1 
u. 8106 an die Gehi 
dieſer Zeitung. No 
EEE 


Deutſcher 
Geſchöftsmann, 42 Ja 
alt, wünſcht Dame, gg 


aun Dae nad) > AF 
and kennenzulernen z 
ſchriften an G. 35 a 
ſtraße 20 (Deutſchland WEN 


